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die politiſche Lage Oeſterreichs 


Die öſterreich⸗ungariſche Monarchie wurde durch den 
Weltkrieg ſchwer getroffen. Früher ein Staat von 675000 qkm 
und 51 Millionen Einwohnern, beherrſcht von einer deutſchen 
Dynaſtie, und im ganzen deutſchen Charakter tragend, trotz 

es Völtermiſchmaſchs in feinen Grenzen, wurde es nach dem 
Zufammenbruch von 1918 zerſtückelt und in ſeine verſchiedenen 
nationalen Beſtandteile zerlegt. Oeſterreich umfaßt jetzt als 
verſtümmelter Rumpf nur noch 81 000 qkm mit 6%/, Millionen 
deutschen Einwohnern. Ungarn behielt 92 000 qkm mit etwa 
8 Millionen Einwohnern. Die Hauptſtadt Wien umfaßt 
nicht viel weniger als ein Drittel der geſamten Bevölkerung 
des Staates. Bitter und tragiſch war das Schickſal der 
chönen Stadt. „Es gibt nur a Kaiſerſtadt, es gibt nur a 
Wien“, fang früher der Oeſterreichet. Einſt Haupt eines 
mächtigen vielartigen Gebietes, iſt Wien heute nur der Re⸗ 
gierungsſitz eines Kleinſtaates. Reiſende berichten von dem 
Verfall der Stadt: Die Reinlichkeit hat ſehr nachgelaſſen, die 
Anlagen ſind vernachläſſigt, die Gärten verwahrloſt und nicht 
gepflegt, das Gras iſt meterhoch gewachſen. Man ſagt, wer 
das Denkmal des Prinzen Eugen ſehen wolle, des ruhmreichen 
Türkenbeſiegers, müſſe ſchnell nach Wien fahren, denn im nächſten 
ahre werde es ſchon im Unkraut verſchwunden ſein. Die 
Straßen ſind verſchmutzt, und die Parks, in denen früher von 
morgens bis in die Nacht Muſik erſcholl, find öde und leer. 
Furchtbar war die Lage der Stadt nach dem Abſchluß des 
Weltkrieges. Die viel zu große Bevölkerung der Hauptſtadt 
konnte von dem kleinen Lande nicht ernährt werden. Eine 
Hungersnot mit großem Kinderſterben war die Folge. Selbſt 
die hartherzige Entente ſah die Notwendigkeit ein, den ver⸗ 
ſtümmelten Staat zu ſchonen. Auf Reparationszahlungen 
wurde für unbeſtimmte Zeit ganz verzichtet, ebenſo auch auf 
das Pfandrecht an den Staatseinnahmen. Der Anteil an 
der früheren Staatsſchuld wurde auf 36 8 0 feſtgeſezt. 

Oſterreich hat einen ſeltſamen Weg hinter ſich. Nach der 

erelendung der letzten Jahre, die im ahre 1922 einen furcht⸗ 
baren Valutaſturz brachte, scheint im letzten Viertel des vorigen 
Jabres wenn nicht alles trügt, eine Schickſalswende eingetreten 
zu ſein. Oſterreich verdankt dies einem klugen Prieſter, dem 
NE: — Dr. Seipel, der, ine wenn man 

o viel unſichereren Verhältniſſe bedenkt, mit geiftlid 
Staatsmännern wie Richelien, Mazarin und Talleyrand 
in einem Atem genannt werden kann. Vor allem mit 
dem letzteren, der ja 1814 und 1815 ebenſo wie Seipel mit 
Geſchick die Sache der Beſiegten führe. 8 
Ein beſonders ſchwieriges Problem ſtellte die fin an⸗ 
zielle Wiederherſtellung und die wirtschaftliche Sa⸗ 
nierungsarbeit in Oſterreich dar. Oſterreich iſt ſchon aus der 

eit vor dem Kriege an eine künſtliche Deviſenpolitik gewöhnt, 
enn die paſſive Handels bilanz der L. u. k. Monarchie 
wurde nicht wie in Deutſchland durch eine aktive 
ahlungs bilanz ausgeglichen. Daher waren beſtändige 


2 nötig, um die öſterreichiſche Krone auf die 


normaler Stufe zu halten. 

Die Grundlage zu der Sanierungsarbeit Seipels wurde im 
Dezember 1922 durch die Annahme der ten drei 
Genfer Protokolle, des Wiederaufbaugeſetzes und 
des Vollmachtgeſetzes durch Nationalrat, Bundesrat und 
Parlament von Oſterreich gelegt. Prälat Dr. Seipel war 
im Juni 1922 als Führer einer Koalition der Chriſtlich⸗ 
ſozialen und der großdeutſchen Partei au die Spitze einer 
neuen Regierung getreten, deren Finanzminiſter der 
Graf Segur wurde. Ihre erſte dringendſte Aufgabe war 
ein Finanzplan der Selbsthilfe für das im Bankerott be⸗ 
findliche Land. Der Dollar, der a Beginn des Jahres 
5820 notiert hatte und Anfang Jun 


Deviſenpanik drohte, angeſichts der ſich immer 


uführen. Die Regierung improviſierte eine 


bwehr. Geſtützt auf die Wiener Großbanken trat fie mit 
neue Notenbank mit einem 
zu errichten, 


das hauptſächlich im Inlande aufgebracht werden ſollte. Das 


dem Plane hervor, «ine 
Kapital von 100 Millionen Schweizer Francs 


ofen 


geiftlicgen | F. 


beendigt, und 


auf 11 250 geſtiegen 
war, war im Auguſt auf 80000 (Kaner az; pen 
ſchlechternden Valuta den völligen Zuſammenbruch nn 
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die Wirkungen des Codesurteils ge 


In der Tenatsſitzung 


am Dienstag dieſer Woche ergriff Winiſterpräſident Sikorski 
das Wort zu folgender Anſprache: 

„Indem ich die an den Miniſterpräſidenten und an den Außen⸗ 
miniſter gerichtete Anfrage beantworte, habe ich die Ehre, dem 
Hohen Hauſe folgendes zu erklären: 

Seit Beginn des im Zuſammenhang mit der Beſchlagnahme 
der Kirchenſchätze in Rußland entſtandenen Verfahrens gegen den 
Erzbiſchof Cieplak, d. 5. ſeit mehr als einem Jahr, hat die pol⸗ 
niſche Regierung niemals ihr Desintereſſement daran er⸗ 
klärt. Vielmehr hat fie in jeder Phaſe dieſes Verfahrens dazu 
Stellung genommen. Der Cieplak⸗Prozeß intereſſiert die ganze 
ziviliftette Welt: es handelt ſich um die Freiheit des Ve⸗ 
kenntniſſes, es handelt ſich um die katholiſche Kirche 
in Rußland, die ſeit Be des neuen dortigen Syſtems 
dauernd methodiſch geführten olgungen ausgeſetzt iſt. Darum 
hat die polniſche Regierung g zu Beginn des Verfahrens ſich 
an die apoſtoliſche Kurie mit einem entſprechenden An⸗ 
trag gewendet, indem ſie von dort eine Intervention er⸗ 
wartete. Gleichzeitig hat die polniſche Regierung bei den Re⸗ 
glerungen der Weſtmächte eine Gegenaktion gegen die 
diſchewiſtiſchen Gewalttaten unternommen, die bereits zu einem 
einmütigen Proteſt der zipiliſierten Welt geführt 
hat. Da aber der Chef der katholiſchen Kirche in Rußland zugleich 
ein Pole ift, der vom ganzen polniſchen Volke geehrt wird, da 
in dieſem Falle der Prozeß in erſter Linie die polniſch⸗ 
nationale Minderheit in Rußland angeht, das heißt 
im ganzen 2 Millionen, die in Rußland wohnen, iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die polniſche Regierung und das pol⸗ 
niſche Volk deshalb in hohem Maße an dem Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes intereſſiert war und iſt. Deshalb erhielt der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Moskau den dringlichen Auftrag, einerſeits die polniſche 
Regierung über den Verlauf des Prozeſſes zu unterrichten, an⸗ 
dererſeits der ruſſiſchen 2 den klaren und ein⸗ 
deutigen Standpunkt Polens in dieſer Frage mitzu⸗ 
teilen. Die ruſſiſche ers gab uns ein ganzes Jahr über 


vollkommen beru rungen ab. Sie ſtellte unſerem Ver⸗ 
treter gegenüber das gegen den Erzbiſchof Cieplak angeſtrengte 
Verfahren als ein rein males hin, das keine 


or 
ernſten Folgen nach che könnte. Trotzdem hat die 
polniſche Regierung den weiteren Verlauf der Dinge nicht aus 


den Augen gelaſſen, und der Verdacht, den fie mit der ganzen 


ziviliſterten Welt Rußland gegenüber hegte, hat ſich leider 
als berechtigt erwieſen. Im letzten Monat iſt nach einer 
aft einjährigen Hinſchleppung des Verfahrens, wobei Erzbiſchof 
epiaf und ſeine Mitange klagten auf freiem Tube blieben, und, 
wie ich denke, durch nichts die Ordnung der Dinge in Rußland 
auch b der Gl a ein age 
u 8 wird ganz plötzli 

Die Unterſuchung wird in einem plötlichen 0 

unerwartet für die ganze Welt wird gegen den 
höchſten Würdenträger der katholiſchen Ki in Rußland und den 
Prälaten Butkiewicz das Todesurteil geſprochen. (Stimmen: 
Schmach!) Ich hebe mir erlaubt, demruſſiſchen Geſandten 
Obeslenz li gegenüber das Urteil ein Urteil zu nennen, das 
mit Gerechtigkeit nichts gemeinſam hat. (Beifall. Ich will auch 
hier vor dem Hohen Hauſe betonen, daß ich nicht nur im Namen 
des polniſchen Volles ſpreche, ſondern auch im Namen der ganzen 
ziviliſterten Welt. Ich erkläre, daß jedem vernünftig und objektiv 
denkenden Menſchen der begründete Verdacht kommen muß, daß 
Sache einen anderen Hintergrund als religiöfe Motive hat 
(Eine Stimme auf der Rechten: Sehr richtint), daß es ſich in 
dieſem Falle um rein politiſche, ſekundäre, nebenſächliche Beweg⸗ 
gründe lt, die von der im übrigen der ganzen Welt bekannten 
Taktik diktiert find, die die Sowjetregierung ſtändig und 


Miniſter are ſehr reserviert, die Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung des Zollunionplanes war von vornherein ſehr gering. 
Aber die Unterredungen hatten den Erfolg, daß man auch 
in Italien und in übrigen Welt auf die Größe der 
öſterreichiſchen Gefahr aufmerkſam wurde, nachdem unmittelbar 
vorher Lloyd George in einer Note an den deutſchöſterreichiſchen 


ge , 
Um ng. € 
verhaftet. 


Geſandten in London ziemlich brüsk jede weitere Hilfeleiftung | 


abgelehnt hatte. Der Völkerbund trat Anfang September zur 
c 8 K. . Kan 15. 
ich mit ſehr geringen ungen nach Genf. Unter Aufgebot 
aller ie und dank der nachbrücklichen Unterſtützung durch 
Lord Balfour und Miniſter Beneſch konnten trotzdem ſchließ⸗ 
lich am 4. Oktober drei Protokolle unterzeichnet werden, 
die das Ende der öſterreichiſchen Unabhängigkeit bedeuten, 
dem Lande aber zum erſtenmal die Hoffnung auf eine wirk⸗ 
ſame Auslandshilfe erſchließen. 


Das erfie dieſer Protololle, die von den Delegierten 


tat für den Augenblick ſeine Wirkung. Die Panik wurde für 
eine kurze Friſt aufgehalten, und man 1 2... 
u ge ine Zwangzanleihe vor, m rung 
— line Orkan 3 400 Milliarden Kronen. daß die Signatarmächte die polüiſche Unabhängigkeit, die 
(Damals etwa — 130 Millionen Goldfranken). Im übrigen Integrität und Souveränität Deutſch⸗Oſterreichs „reſpektieren“, 
wurden Sparmaßnahmen, eine Erhöhung der indirekten nicht garantieren werden. Dafür mußte fi Deutſch Oſterreich 
Steuern der Zölle, der Eiſenbahntariſe und Monopolpreiſe nochmals eee een und 
angekündigt. Kaum war der Finanzplan beſchloſſen, jo warf auf den Gedanken eines Anſchen ſes an Deutſchland 
der außerordentliche Sturz der Krone ihn wieder „ hen zu 3 Pe 3 Daß .der bern ae 
meubru ; iti ⸗Segur nungen un 6 N 
—— ra ch der engen Seip gur einen Anja * N 3 . 1 eier 
ieſ höochſten tj fi der Vor allen Dingen durch den Einſpr ankreichs wur 
a —— — 2 5 8 Er] im Jahre 1919 Diefer Wunſch vereitelt und durch den Frieden 
seifte zunächſt nach Prag, um der iſchechiſch⸗ſlowakiſchen von St. Germain von der Genehmigung des Voͤlker⸗ 
Regierung als der nächſtbetetligten Nachbarmacht die Größe bundsrates abhängig gemacht EN 
der Gefahr eindringlich vor Augen zu führen. Von Prag. Das zweite Protokoll bringt die Verpflichtung der 
nach Berlin, um vor dem großdeutſchen Koalitionsgenoſſen Signatarmächte eine öſterreichiſche Anleihe von 650 Millionen 
den Eindruck der Prager Reiſe zu neutraliſteren. Von Berlin | Goldkronen zu garantieren unter Einrichtung eines Kontroll⸗ 
nach Verona, um Italien ein Zoll⸗ und Handels bündnis komitees für die öſterreichiſchen Finanzen. Das ausfüh⸗ 
als lezten Ausweg anzubieten. In Prag wurde Dr. Seipel reude Kontrollorgan iſt der vom Völterbundsrat eingeſetzte 
an ben Bil ferkund berwieſen. In Verona verbielt ſich[ Generalklommiſſär Dr Zimmermann mit dem 


Englands, Frankreichs, Italiens, der Tſchechoſlowakei und 
Deutſch⸗Oſterreichs unterzeichnet Find, enthält die Erklärung, 
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rückſichtslos anwendet. So trägt denn dieſe Regierung 
allein und nicht ihr willenloſes Werkzeug, der Nevolutions- 
gerichtshof in Moskau, auch weiter die volle Verantwor⸗ 
tung für die Vollſtreckung des barbariſchen Urteils. Da die Lage 
gefäh lich iſt, iſt die Regierung gegenwärtig nicht dabei geblieben, 
dem Warſchauer Vertreter des bolſchewiſtiſchen Rußlands ihre ent⸗ 
ſchloſſene Meinung mitzuteilen, ſondern ſie hat auch an den Vati⸗ 
kan und an die Weſtmächte appelliert, einen gemeinſamen 
Proteſt gegen dieſes Urteil zu veranlaſſen, gegen ein Urteil, 
das eine Vergewaltigung der Gewiſſensfreiheit, 
der Belenntnisfreiheit, eine Vergewaltigung 
aller Rechte iſt, die die nationalen Minderheiten 
in jedem Staate, ganz beſonders aber in einem Staate, der 
als höchſt fortſchrittlich gelten will, genießen müßten. (Bravo!) 

Herr Obolenski, der Vertreter Sowjetrußlands in Warſchau, hat 

geruht, mir mitzuteilen, daß das Urteil wenigſtens vor⸗ 

erjt nicht vollſtreckt wird und daß dies der Gegenſtand 
weiterer diplomatiſchen Verhandlungen ſein ſolle. Die amtlichen 

Meldungen, die heute aus Moskau eingetroffen ſind, beſtätigen 

dieſe Haltung der ruſſiſchen Regierung. Ich will aber durch die 

Mitteilung dieſer Nachricht keineswegs den Ernſt der Lage ab⸗ 

ſchwächen. Ich unterſtreiche ihn ſogar noch ganz beſonders, um ſo 

mehr, als die Erfahrungen aus unſerer Vergangenheit darauf 
hinweiſen, daß dieſe oder jene Erklärungen der Sowjetregierung 
aus verſchiedenen taktiſchen Gründen oft geändert werden. (Leider!) 

Jedenfalls will ich öffentlich feſtſtellen, daß das Todesurteil, mit 

dem ſich, wie ich denke, auch alle Weſtmächte, vor allem aber der 

Päpſtliche Stuhl, gleich ernſtlich beſchäftigen, nicht den Gegenſtand 

für irgendwelche politiſchen Händel bilden kann. (Bravorufe und 

Beifall.) - 

Politiſche Wirkungen des Cieplakprozeſſes. 
Das Urteil im Cieplak⸗Prozeß hat nicht nur in Polen, ſondern 
auch im Auslande laute Stimmen des Proteſtes hervorgerufen. 

Die ganze Preſſe in Polen brandmarkt ohne Rückſicht auf Partei⸗ 

und Nationalitätsunterſchiede einmütig die Gewalttat der Sowjets, 

die ihrem Verhalten den Schein des Rechts geben wollen. Lodzer 

Blätter haben die Nachricht durch Plakate in den Schaufenſtern 

ihrer Redaktionen bekannt gemacht und Extrablätter mit dem Text 

des Urteils herausgegeben. Aus dem Auslande find Nachrichten 
eingetroffen, die die Tatſache beweiſen, daß das Moskauer Urteil! 
in den Kulturzentren Weſteuropas einen ungeheuren Eindruck ge 
macht hat. Die Abgeordneten des katholiſchen Zentrums des deut: 
ſchen Parlaments haben die Intervention des deutſchen Außen⸗ 
miniſters verlangt. Auch in Paris hat die Nachricht von der Ver⸗ 
urteilung des Oberhauptes der katholiſchen Kirche in Rußland in 
allen politiſchen Kreiſen tiefen Eindruck gemacht. Die Gegner 
der Anknüpfung von Beziehungen zu Rußland 
kriumphieren. Allgemein wird in Paris der Schritt der 

Sowjetregierung als offene "Manifeftierung der Unfähigkeit der 

Bolſchewiſten betrachtet, nach den Geſetzen des internationalen 

Rechtes zu leben. Alle Blätter haben den Wortlaut des Urteils 

veröffentlicht. Der ſpaniſchen Regierung in Madrid laufen zahl⸗ 

reiche Schreiben und Depeſchen ein, die die Intervention der Regie⸗ 
rung verlangen. ; 
Der päpſtliche Nuntius in Warſchau, 

Miar. Lauri, wandte ſich auf Veranlaſſung der poln'ſchen Regierung 

an den Vatikan mit einem Schreiben über die Angelegenheit des 

zum Tode berurieilten Erzbiſchofs Cievlak und der vom Sowjet⸗ 
tribunal zu Gefängnisſtrafe verurteilten katholiſchen Geiſtlichen. 

Der Vollzug der Todesſtrafe wird aufgeſchoben 
Aus Moskau wird gemeldet: 
Der Vollzug des gegen den Erzbiſchof Cieplak und den Prä⸗ 

laten Butkiewicz erkannten Todesurteils wurde auf Anordnung des 

Zentralvollzugsausſchuſſes aufgeſchoben. 


Sitz in Wien, in der alten Hofburg. Er zählt die Raten 
des Kredites zu und kann dadurch jederzeit jede Forderung 
gegen bie öſterreichiſche Regierung durchſetzen, indem er die 
Auszahlung in Frage ſtellt. Das öſterreichiſche Parlament 
wird für zwei Jahre bei allen ſtaatswirtſchaftlichen Fragen 
ausgeſchaltet. { 
Im dritten Protokoll hat die Regierung die Verpflichtung 
übernommen, vom Parlament eine Vollmacht zu ver⸗ 
langen, binnen zweier Jahre alle Maßnahmen zu ergreifen, 
um bis zum Ende dieſes Zeitabſchnittes das budgetäre Gleich⸗ 
gewicht wieder herzuſtellen. Als Pfänder für die Anleihe jollen 
die Zölle und die Einnahmen des Tabakmonopols an der 
Generalkommiſſär abgeführt werden. Die Regierung hat den 
Termin für die Vorlage eines Finanzprogramms innegehalten 
Es gelang Seipel, alle Widerſtände zu überwinden, indem en 
beſonders den Agrariern große Konzeſſionen machte. Die Haupt: 
ſache war, vom Parlament die zweijährige Vollmach 
zu erlangen, alles tun zu dürfen, was der Generalkommiſſc 
verlangte. Die heitigite Oppoſition bilde die Sozialdemokratie 
die die Verfaſſungsfrage aufwarf. Ihrer Meinung nach 
konnte die verlangte Vollmacht nur mit ¼ Mehrheit erteil 
werden. Eine ſolche aber war dafür nicht zu haben. Mar 
verfiel auf den Ausweg, aus dem Parlament einen Ausſchuß 
werden zu laſſen, in dem die Parteien nach ihrer Kopfſtärke 
vertreten find, und ihn als „außerordentlicher Kabinetts⸗ 
rat“ zu bezeichnen, um dem Wortlaut der Genfer Protokol⸗ 
zu genügen. ; N 

So hat die Wirtſchaftsnot Öfterreich®, die durch die Ver, 
ſtümmelung dieſes Staates im Frieden von St. Germain 
verurſacht wurde, zur politiſchen Entmündigung des 
Landes geführt. Die krankhafte Furcht Frankreichs vor dem 
deutſchen Volle ſah in dem Anſchlußgedanken eine große 
Gefahr, da Deutſchland auf dieſe Weiſe einen namhaften 
Bevölkerungszuwachs erfahren hätte. Man wollte nicht einmal 
den Zuſammenſchluß Oſterreichs mit einem Teil Deutſchlands 
und zwar mit Bayern. Dies geht hervor aus den kürzlich 
erſchienenen Erinnerungen des Amerikaners Baken, der bei 


4 


den Sriedengverhandlungen in Verſailles Wilſons Preſſechef 
war. 1919 wandten ſich bayriſche Separatiſten, an ihrer 
Spitze der Führer der bayriſchen Vollpartei Dr. Heim, an 
Marſchall Foch mit dem Vorſchlag, alle größeren Staaten 
Deutſchlands von Preußen loszulöſen und mit Oſterreich 
u einem neuen Bunde zu vereinigen. Der Ges 


Voſener Baaehlatt, > 
Aus Warſchau. 


Politiſche Oſterbeſprechungen in Epala? 
Zu den Titerieiertagen wird in Spala ein großer Kong reſt 
von Perſönlichteiten aus der politiihen Welt ers 
warte‘. In Spala fchen der Staatspräfiden: und der Mi⸗ 


nie des Anſchluſſes Oſterreichs erregte, jedoch bei denjnifterpräfident mit Familie die Feiertage verleben. 


ee Generalen ſolchen Anſtoß, daß es neben der 
eparationstrage zum Anlaß genommen wurde, den Dr. 
er zurückzuweiſen. 


Berufung eines Agrarreformminiſters. 
Im Bufammenbang mit der Montags ſitzung des Mi» 


Man ſieht, welche Bedeutung die ſniſterrates eriärrt der Korreſvondent des „Diren nit Born“, 


urcht vor dem Anſchluß bei den franzöſiſchen Chauvin ſten] daß der Rat beſchloſſen habe. dem Sem u. a. olgende Geſetze vor⸗ 


hat. Trotzdem hörten gewiſſe franzöſiſche Kreiſe, beſonders 
die Monarchiſten nicht auf, weiter in Bayern zu intrigieren. 
Es gelang ihnen einige politiſch unreife Leute, 
ihnen Prof. Fuchs und den Kapellmeiſter Machaus 
und eine Anzahl Landwirte für ihre Pläne zu gewinnen. 
Es ſollte ein Putſch unternommen werden, Bayern von 
Deutſchland losgelöſt und mit Oſterreich zu einem katholiſch⸗ 
Deutschen Staate vereinigt werden. Es iſt aller ings charak⸗ 
teriſtiſch daß auf die franzöſiſchen Machenſchaften nur politiſch 
anz einflußloſe Leute hereinfielen. Jedoch hatte die Ver⸗ 
baren einen bis in alle Einzelheiten ausgearbeiteten Um⸗ 

rzplan aufgeſtellt. Mehrfach wurde auch der Gedanke 
geäußert, Bayern wenigſtens mit Tirol zu vereinigen. 
Indeſſen hat der Tiroler Landesrat Steidle wiederholt 
erklärt, daß die Vertreter des deutſch⸗ öſterreichiſchen An⸗ 
ſchlußgedankens jede Kombination, die das ſichere Gefüge 
Deutſchlands erſchüttern könnte, von ſich weiſen, und daß fie 


wohl den Anſchluß an Deutſchland aber nicht das Auf⸗ ſolgende Sätze vorgeſchlagen: 


ad Tirols in Bayern wünſchten. 


zulegen: 1. Über die Berufung eines Agrarreformminiſters und feinen 
Tätigkeitsbereich. 2. Über die Organiſation des Landamtes, die ſebr 
verelnjacht und mit der Geſamtſtaats verwaltung in Eintlang gebracht 


Aus dem Finanzminiſterinn:. 
# Zum Bizedireftor des Kreditdepartements im 
Finanzminiſterſum iſt Dr. Miynarskt ernannt worden. Er war 
bisher Depariementsdireftor im Arbeits: und Wohlfahrtsminiſterium. 


Eine antikatholiſche Bewegung in Polen? | 

Im Juli findet in Warſchau ein Kongreß des inter⸗ 
nationalen Freidenkerbundes ſtatt. Die nationale 
demokratiſche „Bazeta Poranna“ bemerkt dazu, der Kongreß 
bedeute den Beginn einer großzügigen antikatho⸗ 
lifhen Bewegung in Polen. 


Die Unterſtützung der I zur Uebung 
einbernfener Reſerviſten. 


% Das Kriegsminifterium hat die Arbeiten: am der Aus⸗ 
ſührungsverordnung zum Geſetz über die Beihilfe für die Familien 
der zu militäriſchen übungen Einberufenen beendet. Es werden 
In Ortſcharten. die weniger als 


unter | werden ſoll. 


Nach der 10 000 Einwohner zählen, für ein Familienmitglied 600 N. täglich. 


terreichiſchen „Reichspoſt“ iſt auch in der Bevölkerung Ti⸗ für zwei Mügiieder 7000 M. für drei Mitglieder und mehr 8 00 M. 
He en eek 1 785 Aschau an Bayern 5 . mit mehr als 10 000 Eınwonnern ur wel Mitglieder 


M. und für drei Mitglieder und mehr 10000 M. täglich. Der 


denn die ſchikanöſen Abſperrungsmaßnahmen Bayerns haben Entwurf foll in einer der nächſten des Mei . 
in Tirol wie in Salzburg eine ſtarke Mißſtimmung gegen die örtert werden. eee c 


bayeriſche Regierung hervorgerufen. Auch General . 
dorff, der beſonderes Jatereſſe für Deuiſch-Oſterreich zeigt, 
nahm in einer am 5. Februar in Klagenfurt in Kärnten ab⸗ 
gehaltener Beſprechung rückſichtslos Stellung gegen die Idee 
eines bayeriſchen Donauſtaates mit Aufnahme Oſterreichs und 
2 aus dem Grunde, weil das übrig bleibende Rumpf 

utſchland, innerlich durch Parteikämpfe zerriſſen, keine Wider⸗ 
ſtandskraft mehr entfalten und eine Beute ſeiner Nachbarn 
werden würde. 


uden⸗ 


Eine neue Zeitung in Warſchau. 

Seit dem 25. März erſcheint in Warſckau eine neue vollliſche 
Tageszeitung unter dem Titel Naſz Przeglad⸗. Es handelt 
ſich um ein jüdiſches Blatt in polniſcher Sprache, das die Ducke aus⸗ 
füllt. die durch die Einſtellung des Naſz Kurer“ (wegen gericht» 
licher Streitigkeiten zwiſchen den alten und neuen Beſitzern und Mit⸗ 
arbeitern) ſeit etwa zwei Monaten entſtanden tft. Das neue Blatt 
bezeichnet ſich als unabhängig; nach feinen Mitarbeltern ſteht es den 
Zioniſtiſchen liberalen Gruppen des Judentums nahe. vertritt alſo de 
gleiche Richtung. wie der „Naſz Kurjer“ nach feinem Berfaut. Vor 
dem Verkauf und während der Wahlzeit vertrat der „Naſz Kurjer“ 


Die gegenwärtige Zeit iſt jedenfalls dem Anſchlußgedanken die Ideen der dem Minderheitenblock terngebliebenen jüdiſchen Volks⸗ 


ganz und gar ungünſtig. Daß ſpäter einmal eine Periode 
kommt, wo mit dieſer Möglichkeit zu rechnen iſt, liegt durch⸗ 
aus im Bereich des Denkbaren. Zur Zeit allerdings iſt der 


Einfluß Frankreichs noch ziemlich groß, und Dr. Seipel mußte zeſandte in Warſchau, Obolenski, 


fogar gerade zu der Zeit, wo Frankreich im Ruhrgebiet gegen 


Deutſchland vorging, eine Reiſe nach Paris antreten, um dort Ri 


vor dem Völkerbund die Sache Oſterreichs perſönlich zu 
führen. 
Anhänger des Anſchlußgedankens, haben ihm die Gefolgſchaft 


partei. Nach dem Verkauf war er ziomitiich und ſtand dem Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller Minderheiten freundlich gegenüber. 


Eine neue ruifiihe Erklärung zur Oſtgrenzfrage. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Bogn.” hat der ic 
aint“ über in ei la Ualerreh em x 
2 nüber in einer längeren Unterredung die Entſchei⸗ 
dung des Volſchafter ales kritiſtert. Er erklärte dabei, daß bi 

aer gi als ein Privatabkommen Sucht iii 
Polen und Rußland anſehe, und daß dieſer Vertrag Ruß⸗ 
land das Recht gebe, in den polniſch⸗litauiſchen 


Selbſt die Groß deutſchen, die begeifterien |Streitfa:l mit einzugreifen. 
daß bieſe Erklärung“ 


Der „Kurjer“ bem 


| erkt dagu, da 
ein illoyaler Aft des ln ber 


deswegen nicht verſagt, da es ſich zunächſt nur darum Sowjets in Warſchan gegen den Rigaer Vertrag ſei. 


handeln kann, die wirtſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit Oeſterreichs 
zu ſichern. 


Ofenpeſt und nach Belgrad, wo er für das Eingehen] Swiectany angegriffen. 


anderen Aufſatz 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(88. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 


3 ihn zuſammen, denn es kränkte ihn, daß Ruth cheäſt. 
ber Vogelreuthers Angeſtellte wurde, als daß fie von ihm Waffe hatte doch die genaue Schuß richtung verloren, und fo 


e 
Geld 8 

er da erſtand Ruth in Frau Emma eine warmherzige 
Verteidigerin. ne rn 

„Ich würde genau fo handeln,“ bekannte fie ehrlich. 
„Und es gefällt mir offen geſtanden von Ruth, daß ſie lieber 
als Tänzerin bei Vogelteuther ihren Lebensunterhalt verdient, 
als von dem Manne ein Almoſen anzunehmen, den ſie ſo 
bitter gekränkt hat.“ 

„Aber mein Freund Vogelreuther hat nun glücklich alles 
in ſeine Dienſte gebracht,“ ſtieß Fernleitner ingrimmig hervor, 
„was damals mit mir, der heiligſten Gefühle voll, nach dem 
Wilden Jäger pilgerte. Ich wollte, ich hätte auch ihn 
morgen vor der Piſtole.“ 

„Du kannſt doch ſchließlich nicht das ganze Hotel der 
Reihe nach abſchießen!“ ſcherzte Völker. „Etwas mußt Du 
dem Wilden Jäger noch zu tun übrig laſſen!“ 


klich 
„Warum?“ forſchte Fernleitner erſtaunt. 
„Weil ich nicht möchte,“ geſtand der Geologe ehrlich, 
„pen Du einen Mord auf Deine Seele lädſt: Denn fo, wie 
Dinge liegen, wäre es Mord und kein ehrlicher Zwei⸗ 
kampf mit gleichen Waffen und gleichen Chancen!“ 
⸗Alſo bedauerſt Du Broighem!“ ſtaunte Fernleitner. 


Aus dem Parteileben. 
Aus der Chriſtlich⸗ nationalen nne e Dubanowiez⸗ 
ie 


affer, dem es widerſtrebte, aus feinen Gefühlen 
eine Komödie zu machen. ö h 2 N 
Den Grafen aber trugen ſie, nachdem die Aerzte ihm 
einen Notverband angelegt hatten, auf einer Tragbahre nach 
dem Hotel, das durch dieſes Duell um eine Senſation reicher 


Gelegentlich empfing er auch einen Hoöſlichkeitsbeſu 
Ruths. Er fragte ſich Den immer wieder, ob da — 
Ruih mar, die damals bebend und fiebernd vor 
das verhängnisvolle Koſtüm aus feinen 
hatte, um ſich durch ihren Tanz eine 
erkaufen. 


ſſt keines Dez | 
ich Dein Ge 


Die Union veranſtaltete am 25. März in Warſchau eine Tagung / 
um ſich als Pactei aufzutun. ; 

ie Jüdiſche Volkspartei, die bei den Wahlen ſich vom Minder 
heitenblock fernhielt und in geſonderter Liſte nur ihren Führer 
Prilutzki als Abgeordneten in den Sejm brachte — der au 
dort nicht der alle anderen jüdiſchen Parteien umfaſſenden jüdiſcher 
Fraktion angebört — hatte bisher im weſentlichen nur in War⸗ 
ſchou und Lodz Gefolgſchaft. Für die Wahlen zeigte fie ſich 
nur in Warſchau einigermaßen ſtark. Sie ſcheint aber eifrig an 
ihrer Ausbreitung zu arbeiten; denn vor kurzem hat ſie ſich auch 
n Oſtgalizien mit eigener Organılation aufgetan. 


Der polniſche Botſchafter ſammelt für die 
fra zöſiſchen Soldaten im Ruhrgebiet. 

Wie der „Kurier Warſzawski“ meldet hat der vo'niſche Bots 
ſchatter in Varis Graf Zamofski 2375 Goldfranken — das find 
rund 7 Milltonen Polenmark — für die fran zöſiſchen Soldaten im 
Ruhrgebiet geſammelt. 5 

Pitſudski reift nach Rom. 

Auf Einladung des franzöſiſchen Generalſtabschefs begibt fi 

Ende April Marſchall Pıtindafi nach Rom. 


Wirtſchaftliches aus Polen. 


Der Kampf gegen die Teuerung. 

Dem „Kurſer Poranny“ zufolge hat dex uneingeſchränkte 
Schleichhandel dazu geführt. daß das amertkaniſche 
Mehl um 6 bis 7 Prozent billiger iſt als das Inlands⸗ 
mehl; billiger iſt auch rumäniſches Vieh. Die Regierung beabſichtige 
daher verichiedene Artikel des erſten Bedarfs aus dem Auslande eine 
zuführen, um auf dieſe Weiſe einen Druck auf den Markt auszuüben. 


Befreiung der Auslaudskohle von dem Einfuhrzoll. 

Mit dem 20. d. M. ih die Verordnung des Finanzminiſters in 
Kraft getreten nach welcher die ausländiſche Steinkohle 
von der 40pro zenigen E'infubrabgabe befreit werden ſoll. Die Ver⸗ 
ordnung beſagt, daß ſämtliche Steinkohle, fortiert oder unſorttert, die 
aus dem Auslande nach Polen eingeführt wird. bis auf Widerruf 
son der 40 Prozent beiragenden Kohlenſteuer befreit iſt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Das teure Fleiſch. 

Der „Robotnik'“ ſchreibt: „Der Fleiſchpreis geht ſtändig in 
die Höhe, ohne irgend welchen triftigen Grund. Während in der 
vergangenen Woche der Preis für ein Pfund Rindfleiſch Lebend⸗ 
Ba nicht 3200 Mark überſtieg und das Pfund Schweinefleiſch 


öchſtens 5000 Mark erreichte, laſſen ſich die Groſſiſten jetzt für 
indfleiſch 4000 Mark und für Schweinefleiſch 6000 Mark bezahlen. 
Die Steigerung um 800 bis 1000 Mark bei einem Pfunde ift auf 
dem Markt zum erſten Mal notiert worden; denn früher überſtieg 
der Preisunterſchied von einer Woche zur anderen niemals 100 bis 
200 Mark Dos geſcheht infolge einer abgekarteten Vereinbarung 
unter den Groſſiſten, die abſichtlich das Vieh von den großen Städten 
fernhalten und auf dieſe iſe einen künſtlichen Fleiſchmangel 
rrufen. Das bezieht ſich beſonders auf das Schwernefleiſch, 
das von den Fleiſchräucherern zu den Oſterfeiertagen geſucht wird. 
Auf dieſe anormale Lage der Dinge hat das Kommiſſariat zum 
Kampf gegen die Teuerung hingewieſen. Es prüft gegenwärtig 
die Wbglichtet einer Vieheinfuhr aus Rumänien, ſowie einer Sa⸗ 
nierung des Viehhondels im Innern des Landes. Nach einer In⸗ 
formation aus fachmänniſchen Kreiſen würde bei dem gegenwärtigen 
Stand der polniſchen Valuta das rumäniſche Vieh um 600 bis 1000 
Mark = das Pfund billiger und quantitativ unbeſtreitbar beſſer 
in. Mit der Einfuhr 5 ſich aber nicht die Spekulanten be⸗ 
„die den monopoliſiert haben und di⸗ 
tipreife diktieren.“ IT: 


Dichtung und Wahrheit. 


verderbliche Leidenschaft ſie gekoſtet hatte, war ſie ſehend 
worden, und der Rauſch 


ſie verging. a 
Regelmäßig zweimal in der Woche tanzte Ruth in dem 
großen Saale des Hotels. Ihr Auftreten war ſtets der 
Min elpunkt des Tages, fie wurde begeiſtert geſeiert, ums 
ſchwärmt und verehrt; aber keiner der Herren, die ſie um⸗ 
drängten, durſte ſich rühmen, von ihr mehr als ein Lächeln 
empfangen zu haben. Dieſelbe Kühle, die den Grafen 
Broighem umwehte, wenn er mit ihr ſprach, brachte fie auch 
allen anderen Männern entgegen, und oft kam es ihr vor, 
als wäre etwas in ihr geſtorben ſeit ihrem Bruch mit Feru⸗ 
N die Fähigkeit, Liebe geben und Liebe empfangen zu 
nen. 8 
Eintönig verſtrichen die Wochen; der Herbſt hatte ſich 
länaſt zum Winter gewandelt, und die ehedem grünen Matten 
deckte längſt weißer Schnee. 


Tüueneingang freimachen, da Fernleitner die einſtige Behau⸗ 
ſung — 2 vermied. Als fie geöffnet hatte, fehlen 1 — 
> und fie jtieß 


5 onders auf dem Gebiete der Auskundſchaftung 
e Gefohr.“ 


Schwe schreibt jetzt der in dieſem Bericht genaunte Paſtor 
; erdtfe ger: 


Sept der Nummer vom 21 3 gab Ihr geſchätztes Blatt den 
el des „Kurjer Poznanski“ aus Kolmar wieder. Ich kann 
daß hier die ſkrupelloſeſte Hetze ihr Werk treibt. 
N -Sbald kaum eine beſendere Entgegnung oder Verichti⸗ 
nätig ie fie auch vom Bauernverein bzw. Herrn Tapper für un⸗ 
duch 2 tet worden iſt, zu bringen. Line Berichtigung würde 
Faformam den Weg in die Spalten des „Kurer“ finden. Zu Ihrer 
beit mngg on und zur Verwendung bei einer ſich bietenden Geleren- 
ber mi te ich Ihnen doch mitteilen daß die tatſöchlichen Angaben 
dom mich jeder Unterlage entbehren. Es it niemals vorge⸗ 
den Ken und iſt heute nicht der Fall, doß ih agitatoriſch 
und deren s bereiſe und ſogar Geheimſitzungen halte, 
Übergang," Lurie täte gut, ſich ſchleunigſt nach einem anderen und 
Trion fineren Merichterftatter umzuſeben. Denn wenn eine Hetze 
der Vababen ſoll, ſo muß ſie doch wenigſtens etwas vom Schein 
aug hrheit haben. Ich komme alſo über meine Gemeinde nicht 
tens. und wenn es vorkommt, jo geht der Weg nicht nach der 
Ange ſondern in den Oborniker Kreis, um in Zuperintendentur⸗ 
mir bar beiten tätig zu ſein. Auch Herr Tapper hält ſich, ſoweit 
1 I auf anf, von agitatoriſchem Wirken völlig fern und beichränft 
Pant leine Amtsarbeit. Was die Lage der Deutichen betrifft. 
dem wich nur ſagen. daß noch mancher Wuyſch übrig bleibt. Mans‘ 
“ hir Deutſchen wird die Auflaſſung verſagt. Dem „Verein 
n. find feine Alumnatsgebäude, die während des Aus⸗ 
nichſtezuſtandes für militäriſche Pwecke beſchlaanahmt find, noch 
bar, Jurücgegeben, obgleich kein Grund für die Zurückbeßaltung 
ie. Die Abwanderun⸗ hat daher nicht nur einen „leichten“ 
des deutſchen Elements herbeigeführt, ſondern einen 
ber den leider au fterken. Es hätte noch mancher bleiben ge 
Fr 

{ 


ee, Ich ſtelle Ihnen 
1 Gebrauch zu machen. 


— 


England wirbt, Frankreich ſchmollt. 


die Rede von Lord Birtenhead, in der er auf die Unter⸗ 
den uheit der britiſchen Luftſtreitkräfte gegenüber 
0 Es ranzöfijchen hinwies, wird in der Wreije dauernd beſprochen. 
Sep je? erklärt, die Uuerlegenheit Frankreichs, das ein Verbündeter 
Fr cheritaaniens jei, könne natürlich nicht als eine Be» 
ein dung Englands aufgefaßt werden. Es ſei vielmehr nur 
kein Zeichen davon, daß Frankreich ſich nicht ſicher fühle. Gleich⸗ 
i wird aber betont, daß in England für e 
ae e genau jo gut geſorgt werden müſſe. „Obſerver“ 
el; Dir find bereit, auf der Grundlage der Gegen» 
ob es ei! in jeglichem Grade uns zu einigen; aber gleichvied, 
ere glich um einen Höchſt⸗ oder Mindeſtſtandard handelt, für une 
ber, Staerheit muß genau ſo geſorgt werden, wie bei unſern Nach⸗ 
| dete Es iſt für uns eine Lebensfrage, daß wir eine Luftmacht 
unde die nicht größer, aber auch nicht geringer 5 u der 
| de r day Times“ heißt es u. o.: Wir nolle, keinen Rüſtungs⸗ 
Den, anf in der Luft beginnen. Wir würden uns freuen, 
Lasse eine Konferenz zuſtande käme, in der für die Luftrüſtung 
En — getan würde, wie es die Waſhingtoner Konferenz für die 
Mungen zur See getan hat. 5 EN: 
Abe ie ganze Erörterung iſt ein deutliches Zeichen für die Un⸗ 
Alg, die die Zeſtſtellungen Birkenheads erweckt haben. Man ſieht 
es mein ein, da qurgeit Zurückhaltung am Platze ijt und man 
Fett dem jo überlegenen frangzſiſchel Freunde nicht verderben 
abe, Die franzöſiſche Luftflotte ſpielt in der Phantaſte der Eng 
| dert gegenwärtig dieſelbe furchterweckende e, wie 1908 die 
N beben, Yeppeline und 1014 die deutſche Flotte. So ſucht man 
1 Bag Ent en, einzulenken und gute Miene zum böſen Spiel zu 
N 


Es ‚tätigen 
ba int desbal 


— 


anheim, nach Bedarf von meinen An⸗ 


u 


2 0 ies foll jedenfalls darüber hinwegtäuſchen, daß England 
len us allen Kraften an der Vergrößerung ſeiner Luftflotte ar⸗ 


wird Va 
1 b in einem Leitartikel, es ſei 


un un Veſtmunſter Gage tte“ ſchr 1 
ein d lich, zuzugeben, daß die Intereſſen Englands und Frank⸗ 


ö e “unvereinbar miteinander und einander entgegen 
lest ſeien. England ſei ebenſo wie Frankreich vital an der 
As erheit Frankreichs und an der Bezahlung der Reparationen 
en vollen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands intereſſiert. Noch 
£ ie; ger als ein bankrottes Deutſchland wolle England ein bankrot⸗ 
e biene ſeben. Die Intereſſen Englauds und Frankreichs 
: ie ; dieſelben: es ſei denn. ne n d andere Intereſſen habe, 
berg m gegenwärtigen Augenblick zu erklären ihm ſeine Politik 
Zum Schluß legt das liberale Blatt den Franzoſen nahe, 
f ſereſſen unter ernem weiteren Geſichts⸗ 
bebe! te zu betrachten, denn wenn ſie die Entente preis⸗ 
8 ben 4 — 5 A 2 a Fi 
Ei fie es und nicht die Engländer, die den Preis bezahlen 


Athene hingegen ſcheint keineswegs 


N ft 
Ki 
0 Fichrizee e iſt. 
ibeſtellun 

dem Waffenstillstand ung namentlich auch mit der Haren 


Ade 
e 


Votwendigkeit neuer Völkerverbind ungen zu prüfſ¶en. 


der 7 fortgeſchritteneres g 
N onervativen Preſſe Englands werden bei der Hartnäckigkeit 


N 
fpeterung die vom 
Mm 


or 


ii be mit 


N 
eiten übereinſtimmend darauf bin, da 
eden unterzeichnet worden ſei. Deutſchſchweizeriſche Kommentare 
P 2255 


X 


en. 
Nach längeren Verhandlungen wurde die Kandidatur 


3 lichen Maßnahmen des 
abend 


VVoſener Wagebraft. 2 
Aus dem beſetzten deutſchland. 


Neue Bluttat. Der 


verſuchte, von der fran zöſiſchen Bahnhofswache erſchonſen. 
Zeugendernehmungen baben leinerlei Anhaltspunkte für die von 


anzöfticher Seite verbreitete Darſtellung ergeben, daß von deutſcher 


Seite auf die franzöſiſche Wiche Schüffe abgegeben worden ſeien. 


Abtransport meuternder Alpenjäger? Am Montag, d. 19. März. 
traf, nach der „Di. Allg. Ztg.“, auf dem Mainzer Hauptbahnhof, 
wie erſt jetzt bekannt wird, ein von Franzoſen geführter Güterzug 


ein, der zwei D⸗Zug⸗Wagen mit ſich führte, deren Tenſter dicht 
verhängt waren. . 
franzöſiſche Soldaten (Alpenfäger) gebracht, von 8 
zwei und zwei mit den Händen zujammengefeifelt waren. Dieſe 
gefangenen Soldaten führte man ſofort in einen anderen bereit⸗ 
ſtehenden Zug, der in der Richtung nach Worms bzw. dem Elſaß 
abdampfte. 

Bei den Morden von Buer lenkte ſich bekanntlich der Verdacht 
auf Grund mehrerer Ausſagen deutſcher Zeugen auf zwei Alpen⸗ 
jäger. Sollte man dieſe unter den Verhafteten ſuchen? 

Ein franzöſiſcher Korporal erſchoſſen. Am Sonntag wurde in 
Wetter eln franzöſiſcher Korporal erſchoſſen. 
Einzelheiten über die Tat fehlen noch. 

Schlägerei zwiſchen Franzoſen und Elſäſſern. In Velbert i. Rh. 
fand zwiſchen Franzoſen und Elſäſſern in einer Wirtſchaft eine 
wüſte Schlägerei ftat!, weil die Elſäſſer ſich mit Deutſchen unter⸗ 
halten hatten, was die Franzoſen nicht dulden wollten. 

Franzöſiſche Antoreferei, Der in Boppard wohnhafte Graf 
Schack, ein Verwandter des bekannten früheren Münchener 
Kunſtſammlers Grafen Schack, wurde während eines Spazier⸗ 
ganges von einem ruſenden Militärauto überfahren und auf der 
Stelle getötet. 

General v. Mudra verhaftet. Die „Frankfurter Zeitung“ mel ⸗ 
det aus Wiesbaden: Der bekannte preußiſche Heerführer Exzellenz 
v. Mudra iſt von den Franzoſen verhaftet worden. General 
v. Mudra lebte in Wiesbaden in der größten Zurückgezogenheit. 
Der Grund zu der Verhaftung iſt völlig unbekannt. 


Hilfe für deutſche Kinder. 

4500 deutſche Kinder nach Böhmen. Die vom Prager 
Mininerrat zugelaſſenen 4500 Kinder haben die Einreife⸗ 
erlaubnis erhalten, die bezüglichen Weiſungen ſind bereits an 
die einzelnen Koniulate im Deutichen Reiche ergengen. Eine große 
Anzahl iſt bei dieſer Aufteilung leer ausgegangen, weil die bewilligte 
Zahl im Verhältnis zu den vielen Anmeldungen verſchwindend gering 
iſt. Die notwendigen Schritte zur Weiterführung der Akiion find 
eingeleitet. 

Schweizer Siebeswerk für nder. Der Ausſchuß des 
Schwelzeriſchen Gewerkſchaftsvundes erläßt einen 
Aufruf an alle Arbeiter, Angeſtellten und Beamten. und überhauv: 
an alle, die in der Lage ſind, über den eigenen Unterhalt hinaus noch 
die Sorge für ein Kind aus den beſetzten Gebieten zu übernehmen. 
Internationales Wohltätigkel'skonzert. Am 21. April findet 
in der Wandelvalle des Reichstags auf Anregung von in Berlin 
weilenden Angehörigen der Staaten: Amerika. England, Finnland 
Griechenland. Holland, Italien. Lettland. Rußland, Schweden und 
der Schweiz en Wohlatigkeitslonzert zugunſten der Kinder 
Heiland Augelapt: Der Gefrmlerirng dan Kongertp dub ber Fan 

zu . amt? u 
Neichspräfident zur Verfügung gefellt. 0” 


Unabhängigkeitsbewegung in Syrien. 
Nach einer Havas⸗Meldung aus Konſtantinopel meldet eine 
anatoliſche Agentur, daß Muſtapha Kemal Paſcha bei ſeiner 


Ankunft in Herſina in Syrien ven Mohammedanern ſehr feierlich 


unter einem Triumphbogen empfangen wurde, der mit ſchwargen 
Fahnen geſchmückt war und die Juſchrift trug: Türkisch arabiſche 
1 „Vergeßt nicht Eure ſyriſchen Landsleute! Befreit 
uns! — er Abordnung ſyriſcher Mohammedaner erklärte Kemal, 
er wünſche, daß Shrien ſelbſt ſein Geſchick beſumme. 
5 Nach der gleichen anatoliſchen Agentur ſollen ferner von den 
Franzoſen gebildete armeniſche Truppenteile in der 
mee Aleppo und Alexandrette Ausſchreitungen n die 
mohammedaniſ⸗ evölkerung unternommen haben. ie Reiſe 
Kemals habe eine gewiſſe gung hervorgerufen. Privaten 
Nachrichten aus guter Quelle zufolge, ſei es bei ſeinem Beſuche in 
Adana zu Kundgebungen türkiſchen Irredentiſten aus Alexandrette 
und Antiochia gekommen, die zwei Tage lang mit ihren ſchwarzen 
Fahnen die Straßen durchzogen und feindſelige Rufe 
gegen England ausgeſtoßen hätten. | 

Die anatolifhen Blätter hätten ein Manifeſt der Irreden⸗ 
tiſten veröffentlicht, in dem Klage geführt wird über die Bea 
niffe, unter denen die türkiſche Bevölkerung in den Mandats⸗ 
gebieten Frankreichs lebe. Die Zeitungen enthalten lange 
Kommentare zu Kemals Antwort an die Delegation: Ein ſeit 
langen Jahrhunderten türkiſches Land dürfe nicht in fremden Hän⸗ 


den bleiben. 
Sowjfetrußland. 


1 Lenins Nachfolger. 

Aus Moskau wird gemeldet: In der Sitzung des Bentralbolls 
zugs ausſchuſſes wurde Nie . 2 Wa hl des Bor 
libenden des Sownartow“ im Falle von Lenins Ableben 
beraten, Im Laufe der Beratungen wurden als Kandidaten Kalinin 
Roſenſeld und Stalin genannt, wobel die Notwendigkeit fefigeitellt 
0 zum Nachfolger Lenins einen ndeinblutigen Ruſſen zu 


aufgeſtellt, die auch allgemeine Billigung fand. 


Abberufung des Wiener Towjetvertreters. 


Nach Mitteilungen der „Wiener Preſſe“ N 
reichiſch⸗ruſſiſche e e der Deransnade 
Der. der Kere ind Botſchaft an 

e Sowſfeitegierung verſchärft. le Sowjetregi g 
Sertreter nach Moslau g ur Adber Aen. pe Nee 
1 — 5 


= Deutſches Reich. 

Der Einspruch der deutſch⸗völkiſchen Partei, Aus Berlin wird 
gemeldet. Die parlamentariſchen Vertreter der deutſch⸗ 
völtiſchen Freiheitspartei ! 71 — Gerd — e ws poligeis 

preou iniſte ng ausführt 1 

ag haben ſie in 1 Scre lden an den ia 1 
minſter des Innern dieſe Ausführungen wiederholt und den 

ziniſter erſucht, die verſaſſungsmäßige Zulaſſung des Verbotes 
einer parlamentariſchen Reichstags partei durch den 
Miniſter eines Einzelſtantes ſofort nachprüſen zu laſſen. Au erdem 
haben die Mitglieder der Reichstags fraktion der deuiſchvölkiſchen Freiheis⸗ 
partei durch ihren Anwalt die Entlaſſung der in Haft befindlichen Mü⸗ 
glieder der Partei beantragt mit der Begründung, daß die Beſchuldigung 
der Zugehönigkeit zu ein m Geheimbund und des Hochperrales nicht 
zuträſe, andererſeits Verduntelungsgefahr und Fluchtverdacht nicht vor⸗ 
lä e. Im Verlaufe des heutigen Montags ſoll dre ſchriftliche Leſchwerde 
der Partei an Miniſter Severing und an den Staatsgerichtsdof abgehen. 
Gegen Obertewnam Roßbach 


mitlelungsrichters erlaſſen. Am Son 


Bergmann Karl Bracht wurde 
geſtern auf der militariſietten Bahnſtrecke Vor halle⸗Volmarſtem die er 
jeden alls in Untenntnis der erlaſſenen Beſtimmung zu G 

ie 


Aus dieſen Wagen wurden dann zahlreiche 
e 


. D. Hüger. Fabrikant Erdmann, Redakteur zur Nedden, ſowie bie 
Kaufleute Schäſer und Pohler aus der Haft entlaſſen worden. 
Dagegen ift der Ha'tbefehl gegen Major v. Krogh, Major a. D. Schröder 
Profeſſor Danicke, Schulz und Herzog aufrechterhalten worden. 

e Vaterländiſche Kundgebungen. Aus Berlin wird gemeldet: 
Der Berliner Sängerbund veranſtaltete Sonntag mittag 
vor dem Reichstagsgebäude eine Kundgebung der Treue für Rhein 
und Ruhr. Mit dem Niederländiſchen Dankgebet ſchloß die Feier. 
Dann ftrömte eine gewaltige Menge vor die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft, wo man das Deutſchlandslied und die Wacht am Rhein 
ang. Schutzpolizei drückte die Demonſtranten in die benachbarten 
Straßen und zerſtreute die Menge ohne beſondere Zwiſchenfälle. 

“ Die Bildung von proletariſchem Selbſtſchutz abgelehnt. 
Der preußiſche Landtag verwarf den Uranırag der Kommuniſten. der 
die Auflöſung der bürgerlichen Selbſtſchutzorganiſationen und die 
Förderung der proletariſchen Abwehrformationen und ihre Ausrüſtung 
mit Waffen verlangte. Für den erſten Teil des Antrages trat die 
geſamte ſozialiſuſche Linke ein, der zweite Teil wurde gegen die 
Stimmen der Kommuniſten abgelehnt. 


r Unruhen in Dresden. Die Zuſammenrottungen 
bon Erwerbsloſen, die am Freitag vergangener Woche ber 
gannen, fanden heute hier verſtärkte Fortſetzung. Im Laufe des 
Vormittags fanden an verſchiedenen Orten der Stadt Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt, die ſich ſchließlich zu einem Zuge von vielen Hun⸗ 
derten zuſammenſchloſſen und, ohne von der Polizei ge- 
hindert zu werden, die Bannmeile um den Landtag über⸗ 
ſchritten. Den Erwerbsloſen hatten ſich auch ſtreikende Holz⸗ 
arbeiter angeſchloſſen. Beſonders radikale Elemente unter den 
Erwerbsloſen hatten einen revolutionären Erwerbsloſenrat 
gegründet, der mit roten Fahnen voranging. Der Zug der Demon⸗ 
ſtrierenden führte zum Rathaus, wo man, allerdings vergeblich, 
verſuchte, in das Gebäude einzudringen. Die Unruhen tragen 
denſelben Charakter wie die, die man im Laufe der Zeit ſeit 1920 
ehrmais in Dresden erlebt hat. 

* Das Preſſenotgeſe n den nä Tagen wird eine zweite 
fz n 2 e me Sie 
enthält eine Erweiterung des Kreiſes der rückbergütungsberechtigten Ver⸗ 
lage durch die offiziellen Organe der gewertſchaftlichen und 
wirtſchaftlichen Berüfs vertretungen ſowie der kommu⸗ 
nalen Spitzenverbände. Voraus ſetzung der Berückſichtigung iſt 
der Nachweis, daß dieſe Verlagsunternehmungen nicht aus Anzeigen 
oder anderen eigenen Einnahmen ihre Selbſtkoſten zum überwiegenden 
Teil decken. gu den vergütungsberechtigten politiſchen Wochenſchriſten 
gehören auch die veligidjen Sonntagsblätter unter gewiſſen 
Vorausetzungen. 

Eine neue preußiſche Staatsanleihe. Seitens der Preußi⸗ 
ſchen Staatsbank (Seebhandlung) iſt mit Vertretern der Berliner 
Großbanken und Bankfirmen wegen der Begebung einer neuen 
preußiſchen Staatsanleihe verbandelt worden. Ez 
wurde beſchloſſen, Anfang April eine mit variablem 
Zinsfuß ausgeſtattete Anleihe zur öffentlichen Zeichnung auf⸗ 

legen, und zwar wird der Zinsfuß zwei Prozent unter dem 
eweiligen Reichsbankdiskontſatze betragen. Die Einzelheiten wer⸗ 
den noch bekanntgemacht. 

Die Gehalts- und Lohnzulagen. Im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium werden noch Oſtern Verhandlungen der Regierung mit den 
Spitzenorganiſationen der Beamten und Staats- 
arbeiter über die Erhöhung der örtlichen Sonderzulagen 
im Monat März für die Staatsbedienſteten in beſonders teuren 
Orten des Reiches wieder aufgenommen werden. Die Unterſuchun⸗ 
gen werden deshalb mit beſonders großer Gründlichkeit geführt, 
i uptgrundlagen fir die 


weil ihre bniſſe offenbar eine der 
allgemeinen Verhandlungen über eine Neuregelung der unde 
ge der Beamten bilden ſollen. 


Aus aller Welt. 


Eine Banknoten erbande in Wien ift verhaftet worden, die 
dieſes Gewerbe in — Sul betrieben hat. Sie hatte eine „Na⸗ 
tionalbant Polen“ errichtet und zu dieſem Zweck eine Art 
Akiiengeſellſchaſt gegründet, für die die Aktionäre Milllonenbeträge 
zeichnet hatten und die auch Aufſichtsratsſitzungen abhiell. Der Haudels⸗ 
angeſiellte Silberſtein, ber 15 Millionen beigeſteuert hatte, war 
„Direltor“ des Unternehmens und wurde auch von den I 
„Geſellſchaſtern“ nur mit Direktor angeredet. 30 000 falſche poln che 

tauſend⸗Markſcheine wurden bisher ausgegeben, von denen nur 
8200 wieder herbeigeſchafft werden konnten. 


ie neue awiſche Skupſchtina. Über die endgültige Struk⸗ 
tur — Aflarifden Staates berichten deutſche Blätter: Das nun⸗ 
mehr vollſtändig 4 agele Ergebnis der Skupſchtinawahlen lä 
die Gruppierung Wähler nach Volksſtämmen un 
Glaubensbetenntnifien mit unverhüllter Deutlichteit er⸗ 
kennen. Dem Kabinett en es gelingen, durch Heran⸗ 
lebung eines Teiles der Demokraten, der Türten ſowie der bosnie 
n hammedaner die erforderliche parlamentariſche Mehrheit 
zuſammenzubringen. Von ber Haltung der Raditſh⸗Partei wird 
es abhängen, ob die Austragung der Gegenſätze zwiſchen den ein 
zelnen Vollsſtämmen der Zeit überlaſſen werden oder ob es num 


mehr ſampfe kommen wird. In Regierungskreiſen 
wird de ech bie Regler durch den eg Raditſ 
in ihrer auf Erhaltung der ſtaatlichen und nationalen Einheit 


i olitik nicht beirren laſſen werde. 
3 im Banat und in der Batſchka haben 
insgeſamt ſechs Mandate errungen. 

der liten in Rumänien. Der rumäniſche Mini⸗ 
. Beftimmungen über die Rechte der Iſrgeliten in Mus 
mänien, Er entschied, daß alle Ifraeliten im geſamien Königreich die 
am 1. April 1918 einen feſten Wohnſitz in Rumänien beſaßen, ohm 
weitere Formalitäten von Rechts wegen rumäniſche Bürger ſind. 


. Rn en U 2 Su SU en cz 
welche Zeitung ſoll ich halten? 


das „ Poſener Tageblatt. 


Warum: 


Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernſt 
die Intereſſen der Deutſchen in Polen, es unterrichtet 
ſchnell und zuverläſſig über die politiſchen Vorgänge 
und die wirtſchaftliche Lage in Polen und im Aus⸗ 
lande es nimmt in Leitauſſätzen aus der Feder ſach⸗ 
kundiger Männer ſelbſtändig Stellung zu den Tages- 
fragen, es berichtet eingehend über Ereigniſſe aus der 
Bel der Literatur der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es bringt 
außer dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich drei 
wertvolle Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die 
„Wirtſchaſtszeiiung“ und das „Unterhaltungsblatt“. 


e ein Haitbeichl des Er. Man beſtelle daher fofort das - poſener Tageblatt”. 
e VMA ee 
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Abendkaſſe. — Ertrag 
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Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 70 


nahme, insbeſonders der troſtreichen Worte des 


Alle 


Herrn Paſtor Schulze am Grabe unſerer lieben 
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Büropraxis uſw. Nur erſttlaſſige Lehrkräfte. 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat April 1923 
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uchthengſt. 1.74 hoch, Gem. 13,60 8" 


Straße 


2242424 „%„%„%„ „% „„ „% „„ „6 „60 


g Angeklagte angeben muß te. 
heſpielt haben foll. 


ölig erſchöpft war. 


Heut. Montag. wurde die Verhandlung in Elbing mit der 
0 Vernehmung der Sachverständigen fortgeießt. | 


 Sohal-u. Sroviniakgenung 


3 Der Frühling iſt da, 
diesmal ziemlich pünktlich feit dem 21. März. Nach langen, nah- 


weit nicht was. Berauſchendes, Erregendez. Das Gras auf den 

e der Stadt. dieſes in Quadraten, Rechtecken und anderen 
Figuren eingeſvannte Grün, ſchläft noch unter dem Boden. Aber 
Er bie umgegrabene Erde macht ein Geſicht, als wollte ſie es gleich 
A laſſen. Und fie wird es auch bald tun. 1 


Beim erſten warmen Frühlingswetter zeigen ſich die Kinder⸗ 
ſcharen der Stadt. Die 4. und 5. Stockwerke der Mietskaſernen, 


5 die Hinterhäuſer, die Kellerwohnungen entſenden Mengen von 
ern, von deren Daſein man ſonſt nichts ahnte. Sie ſpielen, 
rmen, ſchreien, ſchwatzen, balgen ſich. Sie gaffen und ſtaunen. 
Sie ſpielen mit Steinchen, Hölzchen, Bällen, Lappen, Papier, Bind⸗ 
den, und die Kinderphantaſie verändert dieſe höchſt einfachen 
Dinge, beſeelt fie und macht daraus Kanonenkugeln, Häuſerbalten, 
Sehnen, Schiffe, Helme, Ketten. Tierstimmen werden nachgeahmt. 
Ein kleiner Bengel hat einen größeren Handwagen zu bewachen. Der 
Dagen hat lebendige Ladung; ein Kalb liegt darin, die vier Füße 
et zuſammengebunden. Sein ſchwieriges Wächteramt weiß der 
e nicht beſſer zu verſehen, als daß er ſich quer über den Wagen 
14 legt und das Kälbchen mit beiden Armen umklammert. Das Tier 
} Halt auch geduldig ſtill, als ob es eine Liebkoſung darin ſehe. 
n m ein Krang von Kindern, Mädels und Buben, ſtaunend, 
lachend, den Jungen um ſeine Kalbswache beneidend. Einer will 
das * an den Ohren zupfen, der kleine Wächter aber wehrt 
ab. 


. N Hallo, wer kommt da? Der ſchon etwas fort⸗ 
} — Stift vom Bankgeſchäft T. Uu. u. Ska. Mit hochau 


bt, die N 
een mit Schlagſahne Schokolade trinkt, die nächſte um 349, mit 


Gründonnerstagswunder. 


Von Dr. Johannes Kleinpaul. 


unter 
D 8 lt edem der D N als der 
K 
—— —— 2 am Lechrain der beſondere Feiertag der ver⸗ 


burger Rektor Rollenhagen in feinem „Froſchmä 
rum grünen Donner 


jerötag im Mai“, womit er wohl den Himmel: 
fahrt tag meinte, der zumeiſt in den Wonnemonat fällt, in 


roch 
Die i nnerstag leitet ſich ſelbſtverſtändlich 
davon her, daß in der O die Natur neu zu grü nnt 


zuerſt dies coenae Gan der 485 des Abendmahls), 


der Grünen): am Grün⸗ 


der Gläubigen aufgenommen zu werden; daher er auch 

ta iſt dasſelze wie Ablaß. Auch infofern 
iſtlichkei feinen volkstümlichen Namen Bezug, 
eim mie. grüne Paramente ver⸗ 


Pumpermeſſe“; ein heilloſer Lärm, der ſich an vielen Orten bis 
in die Kirchen fortſetzte, denn dieſe primitiven ee e 


Deutung 


den in den Händen der Ir 
dach der unten ber verſinn, 


hielt am Sonntag im Saale des „Dom Krölowej Jadwigi“ (fr. 
Stern) eine Verſammlung ab, in der folgende Entſchließung an⸗ 
uenommen wurde: I NEIN 

1. Wir appellieren an das Gewiſſen unſerer Sejutabgeorbneten, 
bei der Ausſprache über das Antialkoholgeſetzt mehr das Wohl 
der Allgemeinheit als die Intereſſen einer Bevölkerungs⸗ 


ſchicht im Auge zu haben und nicht zuzulaſſen, daß die Haupt⸗ 


beſtimmungen des Geſetzes zugrunde gegen und dadurch Polen 
bor dem Auslande zum großen Schaden der Nation bloßgeſtellt 
wird. a 
2. Wir rufen den Hohen Sejm auf, nicht zuzulaſſen, daß 
irgendwelche Breſchen in das Geſetz über die 
Sonntagsruhe geſchlagen werden, ſondern bielmehr dafür 


alkoholiſchen tränken an Feiertagen, an den Tagen vor den 
Feiertagen, an Markttagen uſw. bleiben. Ganz entſchieden ver⸗ 
langen wir im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, daß der Ver ⸗ 
kauf von alkoholiſchen Getränken in Vahnhofs⸗ 
wirkſchaften aufhört. 

3. Wir bitten den Hohen Sejm, dafür Sorge zu tragen, daß 
in den Amtern, beſonders bei der Polizei und bei der Eiſen⸗ 
hahn, nur nüchterne und gewiſſenhafte Beamte 
bleiben. 


kalten Tagen endlich war er Sonnenſchein. In der Luft, ich zu 1 ie geltenden Beſchränkungen für den Verkauf von 


l das Deutſchtum in Polen als 
1 eigener Kraft zum eigenen Wohlergehen hier zu 
leſſten Het, Die Vorbedingung dazu iſt ſelbſtverſtändlich die Ge⸗ 
währung der genügenden Mittel zur Inangriffnahme der ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiten. Daher müſſen auch die deulſchen Frauen den 
Gedanken der Selbſtbeſteuerung ſich zu eigen machen und 
ebenſo wie andere Auslandsdeutſche, die uns darin ein Muſter 
ſein können, durch perſönliche Opfer und durch erfriges Werben 
zur Ausführung dieſes Gedankens beitragen. 

X Polizeiliche Beſtimmungen für den Karfreitag. Das 
Starostwo Grodzkie erinnert an die geltenden Vorſchriſten, nach 
denen am Karfreitag keine Theater⸗, Lichtſpiel⸗ und 
Kabarettvorführungen und keine Konzerte mit Aus⸗ 
nahme von Konzerten ernſten Inhalts, wie Oratorlen ufm. beranftaltet 
werden dürfen. Am Oſterſon nabend dürfen die Lichtſpieltheater 
und Kabaretts geöffnet fein, es darf aber keine Muſik fpielen. 

3 Kreuzkirche. Die Aufführung eines großen Werkes für 
Chor, Soli und Orcheſter hat ſich für Karfreitag in dieſem Jahre 
nicht ermöglichen laſſen. Doch ſoll dieſer Tag nicht ohne muſikali⸗ 
Am Karfreitag, abends um 8 Uhr, 


einen Becher 
währenddem tragen, die Handtücher und eine Denkmünze — früh 


„ was 
rb 


5 ö ſchen Schmuck bleiben. 
4. Wir erkennen an, daß zur Wfederherſtellung der unſerem findet 5 muftkaliſche Feierftunde ſtatt. Die Vor⸗ 
Volke beſonders nötigen Nüchternheit, abgeſehen von guten Ges] tragsfolge bietet die e Stücke aus den Paſſionsmuſiken 
ſetzen, entſprechende aufklärende und erzieheriſcheſ älterer und neuerer Meiſter für Sopran und Alt mit Begleitung 
Arbeit unbedingt notwendig iſt. Deshalb bitten wir den Hohen von Geige, Bratſche, Cello und Orgel. Eintrittsaus weiſe, 
Sejm, daß er obligatoriſchen Unterricht über den Alkoholismus die gleichzeitig Programm und Texte enthalten, koſten 3000 und 
für Schulen jeder Art und für das Militär einführen und für] 1000 Mk. und ſino in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung und 
die Antialkoholiker⸗Organiſationen 10 Prozent der Einkünfte aus an der Abendkaſſe zu haben. 
der Alkoholſteuer als ſtehende Beihilfe beſtimmen möge. * Militärrenten - Erhöhung. Auf Grund einer Miniſterial⸗ 
5. Wir klagen den Miniſterrat dafür an, daß er den uns be⸗ Verfügung werden die Militärrenten vom 1. April ab um 400 v. 54 
kannten Novellenentwurf, der die bisher geltendenſerhöht fo daß die erhöhte Rente den ö⸗ſachen Betrag der bis fetzt 
eilſamen Beſchränkungen bekämpft, angenommen gezahlten Rente ergibt. Da die Rentenerhöhung rückwirkend vom 
at. Die Begründung des Beſchluſſes iſt nur ſcheinbar richtig. In] 1. März feſtgeſetzt wurde, fo wird allen Empfangsberechtigten außer⸗ 
Wirklichkeit aber ermuntert er zur Geringſchätzung aller polizei⸗ dem noch der 4,ſache Betrag der im Monat März gezahlten Rente 
lichen Vorſchriften: n nach g zahlt. 
6. Wir ſtellen feſt, daß die Behörden nicht mit der nöti- 3 Der Hilfsverein A 4er Frauen ſchreitet in den Vor⸗ 
en Energie bei der Durchführung des Antialko⸗bereitungen für die Handarbeitsausſtellung, die am 14. 
gol 15., 16. und 17. April ftattfindet, rüſtig vorwärts. Es ſei h 


Die Mitgliederverſammlung des Frauenbundes 
— 5 am 23. März im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗Gegenſtände aus Privato 


en ftehend bereit d 
r 'orſtehenden vorzubereiten und zu rege 
8 g der U 9 


führerin, , Le Viſcur, den für die Mitgliederberfammlung | Bon.“ feit dem 24. d. Mts. in den Schuhläden. Die 1. Sorte hat 
verfaßten Tätigkeits bericht, der in gro eine Ermäßigung um 10 v. H., die 2. und 3. Sorte und der Groß⸗ 
bergangenen Jahre bom Frauenbund Geleiſtete zuſammenfaßte, tandekskourant eine ſolche von 5 v. H. erfahren. Auch die Kaufleute 


der Strumpf⸗ und Trikotageninduſtrie find zu einer Preisermäßigung 
geſchrüten. 


der in anſchaulicher Weiſe zeigte, wie die Frauenarbeit in den Am des We eine Denkmünze in Bronze prägen und aus⸗ 
geben zu laſſe 

fester Geldbörſe bleibt vom 30. März (Karfreitag) 

Nächſter Börſentag 


Früher waren jabehunderteleng in Meri 


erner wird am Gründonnerst ont etiſcht, deſſen 
Fer } ag Honig aufg r 5 a 
1108 


e Königspaar p vielen Bettlern die Füße, als es Jahre 


beige Handlung an dreizehn 
eb ide Mütze auf dem Kopfe nähert er ſich 

el, ſprengt 10 etwas Waſſer auf den 

küßt ihn. Danach werden 


leider, die 


lingsgerichte auf den Tiſch. In erſter Linie darf eine Suppe gegeben werde.“ Am f g 8 

aus ſieben⸗ neun ⸗ 5 wölferlei Kräutern nich“ fehlen; ihr Res Eier eſſen, und richtige 8 galten als beſonders 

nuß gewährleiſtet Geſundheit fürs ganze Jahr. Dabei iſt nament⸗geſund; in Süpbeutihland ſchon 55 ſagt man: „Am Grün⸗ 4 
lich auch die „Donnerneſſel“ nicht zu vergeſſen; fie erinnert mit] donnerstag gelegte Eier ſind ſchon in der Henne geweiht, noch ehe g 


donnerstagsbrezeln (in Schwaben „machen fieberfrei“, „Grün⸗ un Len neuem Leben. 
e RE nn Be 
am Gründonnerstag ſelber baden, „weil es ſonſt das ganze Jahr 


beginnt, find 24 
laden. 

& Wegen Taſchendiebſtahls feftgenommen wurde auf dem 
Poſener Hauptbahnhofe der Kellner Kamınakı aus Lodz, der im 
Eiſenbahnzuge auf der Fahrt von Oſtrowo nach Poſen einem Mit: 
reifenden namens Liepert aus Pabianice bei Lodz eine halbe Million 
ee geſtohlen hatte. Er wurde hier dem Unterſuchungsgefängnis 
zugeführt. N 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung 
Stary Rynek 40 (ir. Alter Markt 


Zeugen und ein Arzt als Sachverſtändiger ge⸗ 


am 
f ) verſchiedene Damenkleidungsſtüͤcke 
im Werte von 190000 M.; aus einer Wohnung Grobla 23 (fr. 
Grabenſtr.) Wiſche⸗ und Frauenkleidungsſtücke im Werte von 
100 000 M.; aus der ul. Bednarska (fr. Börtchergaſſe geſtern aben“ 
zwei eiſerne Gullideckel; vom Hoe des Hauſes ul. Gen. Pradzyn- 
skiego (fr. Gneiſenauſtr.) zwei Zentner Zement im Werte von 
100 000 M.; vom Boden des Hauſes ul. Skarbowa 20 (fr. Luiſenſtr.) 
zwei Daunenkiſſen im Werte von 1 Million Mark; vom Bauplatz 
ul. Dabrowskiego 98 (fr. Große Berliner Straße) eine Menge Kalk 
im Werte von 50000 M.; durch Einbruch aus dem Hauſe ul. 
Graniezna 15 (ir. Grenzſtr.) 13 Schaffelle im Werte von 180 000 IM. 
X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern ein Bettler, 7 Bes 
etrunkene und eine Dirne. 


Bromberg, 19. März. In der letzten Nacht bemerkte ein 
Kriminalbeamter in der Kujawier Straße einen Mann, der einen 
Sack bei ſich trug. Als der Beamte den Inhalt des Sackes unter⸗ 
ſuchen wollte, warf der Mann ſeine Laſt hin und entfloh. In 
dem Sack befanden ſich 15 geſchlachtete Hühner, die an⸗ 
ſcheinend aus einem Diebſtahl herrühren. 8 

* Dirſchau, 26. März. Paſtor Weick, der an der hiefigen 
evangeliſchen St. Georgenkirche vertretungsweiſe amtierte. iſt nach 
Krokom. Kreis Putzig., verſetzt worden. an Stelle des dort aus⸗ 
gewieſenen Pfarrers Haak. Für Paſtor Weick iſt vorläufig 
vertretungsweiſe Pfarrer Harhauſen aus Bro mberg⸗ 
Schleuſenau nach hier verſetzt und hat die Amtsgeſchäfte bereits 
übernommen. 

...* Gollub 27. März. Zu der Erſchießung eines hie» 
ligen Bürgers durch einen Förſter verlautet gerüchtweiſe. daß 

der Erſchoſſene und fein Genoffe der angeſchoſſen wurde, Kloben eni⸗ 

wenden wollten und auf Anruf durch den Förſter flüchteten. 

* Goörzno, Kr. Strasburg, 19. März. Auf der letzten Holz⸗ 

verſteigerung konnte man einen Preisrückgang feſt⸗ 
ſtellen. Das Raummeter Klobenholz kam auf 25 000 bis 28 000 M. 
zu ſtehen. — Ein Händler aus Karw, Kr. Rypin (Kongreßpolen), 
hatte mit einem Manne Streitigkeiten. In angeheitertem Zu⸗ 
ſtande wollte er ſeinem Gegner einen Stein an den Kopf werfen, 
aber die „Handgranate“ verfehlte das Ziel und zertrümmerte 
die Schaufenſterſcheibe des Hotelbeſitzers H. Warm. 
„ Graudenz 26. März. Auf der Fliegerſtat on ſtürzte am 
Sonnabend ein von Oberleutnant Chtopacki geführtes Flugzeug 
aus mittlerer Höhe oberhalb des Flughafens plötzlich ab und 
begrub den Führer unter feinen Truͤmmern. Die Verletzungen, 
die letzterer hierbei erlitt, waren ſo ſchwerer Natur, daß er kurz darau 
ſtarb. Das Unglück ſoll auf ein plötzliches Verſagen des Motors 
zurückzuführen fein. 

* Graudenz, 20. März. 
ler einer hieſigen 
ſeinem Klaſſ 


Ein etwa zehnjähriger Schü⸗ 
Schule fiel in den erſten Unterrichtsſtunden 
klaſſenlehrer durch fein ungewöhnliches Verhalten auf. Er 
machte einen merkwürdig ſchläfrigen Eindruck und ſchien krank zu 
ſein. Eine nähere Inaugenſcheinnahme ergab jedoch ein erheb⸗ 
lich anders geartetes Reſultat: Der Junge war bekneipt, 
am frühen Vormittag! Auf Befragen erzählte der Knabe, ſeine 
Mutter hätte an dieſem Tage 5 und ihm, um dieſes 
Ereignis würdevoll einzuleiten, mehrere Liköre vor dem Gang zur 
Schule ſpendiert. Die Folge davon wäre ſein jetziger Nauf . 
zuſtand. Natürlich wurde der Schüler nach Hauſe geſchickt. — Die 
Fenſter als Tür benutzen muß, wie fi die „Deutſche 
Rundſch.“ berichten läßt, ein Anſtedler in Buden. Ihm iſt ein 
Zwangs nachfolger eingeſetzt worden. Dem früheren Inhaber des 
Grundſtücks ſteht nur eine Stube zur Verfügung. Der neue Herr 
verſchließt die Tür dieſer einen Stube und die Bewohner ſind 
Seren den, den Weg durchs Fenſter zu benutzen, wenn ſio hinaus 
wollen. x 


Hamburg, ſowie dem Verein für das Deutſchtum im 
Ausland, Ortsgruppe Hamburg, abzuſtatten. 
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emnommen, den er mu Leinwaud umwickelt hatte. worauf er das 
Zellenſchloß zertrümmerte. Der Entlaufene war nur mit Hoſe, Hemd 
und Strümpfen bekleidet. 

* Rawitſch, 24. März. Über eine Schweinekomödie mit 
tragiſchem Ausgange berichtet die „Raw. Ztg.“ folgendes: 
Heute in der Mittagsſtunde trieben ſich zwei rundliche Borſtentiere, 
einem Bäckermeiſter auf der Wilhelmſtraße gehörend, dort herum; 
ob auf der Suche nach etwas Wohlſchmeckendem, oder von der 
herrlichen Frühlingsſonne aus der engen, dunklen Stallung her⸗ 
ausgelockt, ſei dahingeſtellt. Paſſanten und auch die umwohnenden 
Geſchäftsinhaber ſchienen ihre helle Freude an dem munteren 
Treiben der Rüſſelträger zu haben, ſo ein Schauſpiel ſieht man 
ja nicht alle Tage in Rawitſch. Einem der Geſchäftsinhaber, einem 
Händler von Schneiderartikeln, verging aber bald der Spaß in⸗ 
folge des gar nicht ſchweinemäßigen Benehmens eines der vaga⸗ 
bundierenden Borſtentiere. Vielleicht aus dem Drange heraus, 
ſeines unverhüllten Leibes Fülle bekleiden zu wollen, oder weil 
es die Wut über ſein Spiegelbild in der Schaufenſterſcheibe über⸗ 
kam — wer kann Schweineregungen mit Sicherheit nachſpüren —, 
jedenfalls rannte plötzlich das eine Rüſſeltier wie aus der Piſtole 
geſchoſſen in die große Scheibe hinein, die mit lautem Geklirr 
zerplatzte. Das unmanierliche Schwein ſchien dagegen keinen 
Schaden genommen zu haben. Ob der Wert der Scheibe mit dem 
des Schweines bezahlt ſein wird, oder ob ſein Beſitzer noch etwas 
drauflegen muß, wird die Zukunft lehren. 


* Tuchel, 25 März. Eine große Feuersbrunſt wütete 


am 21. d. Mts. in dem benachbarten Orte Kelpin. Es war in der 
Scheune des Beſitzers Franz Mieſikowski ausgekommen. Das 
Nachbargehöft des Beſitzers Fritza wurde gleichfalls ein Raub der 
Flammen. Bei Mieſikowski brannten die Wirkſchaftsgebäude, for 
wie die Scheune nieder; Stall und Scheune waren mit Stroh ge 
deckt, jo daß das Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich griff 
und auch bei Frika Wohnhaus Stall und Scheune, gleichfalls unter 
Stroh gedeckt, in ganz kurzer Zeit einäſcherte. Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. Bei Mieſikowski wurde eine größere Menge ungedroſche⸗ 
nen Roggens vernichtet, überhaupt ſind auf beiden Beſitzungen die 
FJuttervorräte, landwirtſchaftliche Maſchinen, landwirtſchaftliche 
Geräte, Wagen uſw. mitverbrannt. Verluft an lebendem Inventar 
iſt nicht zu beklagen, außer einer Ziege bei Frika, Beide Beſitzer 
ſind nur gering verſichert. Ob das Feuer böswillig angelegt oder 
ob es durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt, ſteht nicht feſt. . 


Aus Nongrebvolen und Galizien. 
© Parſchau, 26. März. An anſteckenden Krankheiten 


von denen vier tödlich waren; ferner 80 Fälle von Maſern 22 von 
Scharlach, 12 von Abdominal⸗Typhus und 10 Fälle von Keuchhuſten. 


Aus Oſideutfchland. 
* Nikolaiten 24. März. Ju recht beſchämenden Vor⸗ 
fällen kam es in der letzten Stadtverordneten 


gebrauchte der Stadtveror netenvorſteher gegen den Stadtverordneten 
P. der Getreidehändler iſt und die Intereſſen der Kauſmannſchaft 
vertrat, den Aus druck „grüner Junge“. Als ſich dieſer energisch den 
Ausdruck verbat veriegte ihm der Stadtverordnetenvorſteher einen 
Schlag ins Geſicht und ließ ihn durch den Poli eibeımten aus dem 
Saal entfernen. Die Antwort des P. war. daß er dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher beim Hinausgehen eine ſchollende Ohrfeige verſetzle. 
Darauf ſtürzten ſich mehrere Stadtverordnete au’ P. und verfuchieh, 
ihn im Nebenraum zu Boden zu ſchlagen. Während ſie ihn ſeſt⸗ 
hielten, erhielt P. vom Stadtverordnetenvorſteher mit einem Stock 
einen Schlag über den Schädel. Nur dem tatkräftigen Eingreifen des 
Magiſtratsdirigenten und des Polizeibeamten iſt es zu verdanlen daß 
nicht eine blutige Schlägerei entſtand. Der Fall wird ein gerichtliche 


Mandat niedergelegt. da er in einer ſolch unwürdigen Verſammlung 
nicht mehr mitarbeiten will. N ; 

* Regenwalde i. Pomm., 25. März. Eine entſetzliche 
Bluttat hat ſich hier abgeſpielt. Der Händler Caſpar, ſeine 
Ehefrau und ein 5 Monate altes Kind ſied in ihrer 
Wohnung ermordet aufgefunden worden. Der Ehemann war 
mit einer Schnur erdroſſelt, der Frau die Kehle durchſchnitten, das 
Kind offenbar erwürgt. Der Verdacht, den Mord verübt zu haben. 
fällt auf einen Amerikaner, der ſeit ſechs Wochen bei der Familie 
gewohnt und ſeit Freitag die Wohnung verlaſſen hat. Seit dieſem 


bewohner ließen erſt die Wohnung 


erbrechen, nachdem man Leichen⸗ 
geruch bemerkt hatte. e 0 


John Gabriel Borkmann. Keyſerling, E. non: Harmonie. 
1914. Külpe, Frances: Doppelſeele. 1916. Langer, An⸗ 
gela: Der Klauſenhof. 1916. Lauff, Joſef: Sankt Anna. 
1908. Lauf f, Joſef: Sinter Klaas. 1922. Maartens, 
Maarten: Harmen Pols. Mares, Jolanthe: Mütter 
reigen. Meißner, Franz Hermann: Moderne Menſchen. 
1909. Molo, Walter von: Die törichte Welt. Mühlau, 
Helene von: Die Abenteuer der Japanerin Kolilee. 
1917. Müller⸗Gutten brunn, Adam: Die Dame in 
Weiß. Nathuſius, Annemarie von: Der ſtolze Lum⸗ 
penkram. 1910. Ompteda, Georg Be bon: Das alte 
Haus. 1918. Ompteda, Georg Frhr. von: Prinzeß Sa⸗ 
bine. 1911. Paul, Adolf: Das heilige Donnerwetter. 1918. 
Paul, Adolf: Dornröschen. 1913. Poritzky, J. E.: Ge⸗ 
ſpenſtergeſchichten. 1918. Reuter. Gabriele: . 

n. 1907. 


taumel. 1911. Rittland, Klaus: Auf neuen 

Rodenberg, Julian: Die Grandidiers. 1912. Rutten⸗ 
auer, Benno: Die Enkelin der Liſelotte, 1912. Sad, Guſtav: 
Ein verbummelter Student. Scapinelli, Karl: Gipfelſtürmer. 
Scheff, Werner: Die Arche. 1917. Schnitzler, Artur: 
Frau Beate und ihr Sohn. 1918. Schnitzler, Artur: Masken 
und Wunden. 1912. Sick, Ingeborg Maria: Schritte in 
der Nacht. Speyer, Wilhelm: Das fürſtliche Haus Herfurth. 
1913. Stöhr, Gertrud: Der gelbe 


chleier. Strindberg, 
1918. 


Auguſt: Aus ſeinen Werken. Thoreſen, Magda⸗ 
lene: Die Söhne des Siljetales. Veſper, Will: Tri⸗ 
ſtan und Iſolde. 1916. Villinger, Hermine: Die Rebächle. 
1908. Voß, Richard: Kundry. 1919. Wertheimer, Paul: 
Der Brand der Leidenſchaften. 1922. 18 
der Menſchheit Höhen. Wiechert, Ernſt: Der Wald. 1922 
Wildenbruch, Ernſt von: Semiramis. 1911. Zapolska, 
Gabryela: Frau Renas Ehe. 1918. Zapols ka, Gabryela: 
Sommerliebe. 1916. Zapols ka, 
nicht denken mag. 1917. 
N Jugendbücher. 
Neuer deutſcher Jugendfreund. Bd. 1. Brink 
mann, John: Schwänke und Abenteuer. Cron, Klara: Die 
Auserwählte. Cron, Klara: Das Glückskind. Klie. Anna: 
Fünf Tanten. Glaß, Luiſe: Annele Felſeneck, Marie 
von: Des Hauſes Sonnenſchein. Felſeneck, Marie von: 
Roſe vom Waldſee. Deutſchlands Jugend. Bd. 14. Neuer 
ugendgarten. Luſtige Jugend. Gumpert, Thekla 
von: Die Geſchichte eines braven Knaben. 
Naturwiſſenſchaft. 
Haeckel, Ernſt: Die Natur als Künſtlerin. 1919. Cop⸗ 
verntcug, Nicolaus: Über die N 
körper. Aus ſeinen Briefen und N . 


ch Luiſe: Auf 


abryela: Woran man 


n der Himmels⸗ 
. Schütz e, Her⸗ 
mann: Das Poſener Land. Teil 1. 
Pädagogik. 
Foerſter, Friedrich Wilhelm: Lebenskunde. 1912. 


wurden hier in der letzten Woche 13 Fälle von Schlafſucht gemeldet, 


verſammlung. Gelegentlich der Beraſung der Gewerbeſteuer“ 


Nach piel zur Folge haben. Ein Stadtverordneter hat bereits ſen 


Tage iſt auch die Familie Caſpar nicht mehr geſehen worden. Haus⸗] 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Bromberg. 26. März. Vor der Strafkammer ſtanden 38 hiesige 
Eiſenbahner unter der Anklage am 2. Juli 1921 in den Eiſenbahe 
werkſtätten mehrere Beamte bzw. Meiſter durch Dro un fen, 

ezwun gen zu haben, ihre amtliche Tätigkeit einzustellen. 
Bu der Verhandlung, die drei Tage währte, war ein großer Zen = 
apparat aufgeboten. Für die Beurteilung der Sachlage war die Au 
ſage des damaligen Direttors Ol ko wicz von Bedeutung. nach 
Meinung der Wettbewerb zwiſchen den Polniſchen Berufsverband und 
dem Polniſchen Eiſenbahnerverband die direkte Urſache zu den Vor 
kommniſſen geweſen ſei. Der Zeuge iſt auch der Anſicht, daß unter den 
Eiſenbahnern damals eine gewiſſe Unzufriedenheit über das Verhalten 
einiger Beamter geherrſcht habe Schon im Juni 1921 habe ſich eine 
eg Eiſendahner nach Danzig begeben, um bei der dortigen 
Direktion die Entfernung gewiſſer Beamter zu fordern; fie konnte 2 


werben unf Seſern der ; 
8 erte ln Vriefl 1 Tele en ren wenn 
ein Bricfumſchlag mit reimarke berliegt.) 


Frau 9. in S. 1. Das Teſtament Ihres Mannes dürfte 
unſeres Erachtens genügen, um Ihnen den Beſitz des Grundſtücks 
zu ſichern. 2. Das Grundſtück kann auch u. hne verſchrieben 
werden trotz des von Ihnen angegebenen Grundes. 3. Dieſe Frage 
vermögen wir Ihnen nicht mik Sicherheit zu beantworten. 


J. Schm. in W. Wir empfehlen Ihnen, die Angelonenheit dem 
Haupteichunggamt in Poſen zu . Den ganzen Eichungs“ 
tarif zu veröffentlichen ſind wir nicht in der Lage. 


Spenden für die Altershilfe. 


Zu einem Oſterei von der VI. Klaſſe des Below⸗ 


22 000. N. 


" Kot ec n . AN 
P. R. n ” 80 — * — 6. 2 00». —.50000.— 000.— 2 
f x 72 000.— MN. 


Bortrag aus RT, “a9 0 ale ee 384 020.— u g 
{ zuſammen. . . 50 020. Mi - 


Auswärtige Spender können vortofrei auf unſer Poſtſchecklonto 
Nr. 200283 Poznan emzahlen bezw. überweifen, müſſen dies aber 
uf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. ö 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


die geſamte Geſchäftswelt 


deutſche wie poluiſche, leiſtet ſich den beſten 
Dienſt, wenn ſte ihre eh sa Anf 
. eichſten und verbreitetſten deutſchen Blatte 

zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Bofener Tageblatt. 


Es gehört nicht zu der Zahl der Seitungen 
mit Riefenauflagen, hat aber doch in Poſen 


die gröſſte Auflage 
und genießt weitefte Verbreitung in Groß⸗ 
polen! Die Qualität feiner geſer iſt eine 
ſo vortreffliche. daß die größten Inſerenten 
es feit vielen Jahren mit beſſem Erfolg 
ſtändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


Handbuch des Deutſchtums in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien. 1922. Juckoff⸗Skopau, Paul: Architektoni⸗ 
ſcher Atlas von Polen (Kongreßpolen). 1921. Bühler, Ott⸗ 
mar: Die Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919. 1922. 

Ee Biographien. 

Manolescu. George: Ein Fürſt der Diebe. Memoiren, 

Muſik, Kunſt. ; 

Findeiſen, Kurt Arnold: Der Davidsbündler. Ein 
Schulmannroman. Buch 1. 1921. Wagner, Coſima: Frau 
Liſzt. 1911. Spemanns goldenes Buch der Mufik. 
1004. Der ſtille Garten. 199. Knackfuß, H.: Raffael 
1903. Roſenberg. Adolf: Thorwaldſen. 1001. 


Bunte Zeitung. 

O. Moderne Höhlen bewohner. Aus Eſchwege wird geſchrieben 
Im Vſelskopf des Werragebirges, unweit des Ortes Albungen, 
befindet ſich eine große Höhle, die im Volksmunde den Namen 
Pulverkammer führt. Seit einiger Zeit hat ſich in dieſer Höhle 
ein aus dem Heſſiſchen gekommenes Ehepaar häuslich eingerichtet. 
Ein kleiner Ofen erwärmt den mit allerlei Küchenſachen ausge 
ſtatteten Raum, und drinnen waltet der „Hausherr“. Er flicht 
Körbe und wartet die drei Kinder, während dje Frau fi en der 
ganzen Nachbarſchaft beliebt gemacht hat. Da die Landbewohner 
Gefallen an den Höhlenbewohnern gefunden haben, leiden dieſe 
keine Not. Der neue Höhlenmenſch erklärte einem Beſucher: Eine 


ſo praktiſche Notwohnung habe er noch nie gehabt und er denke 


auch nicht ans Ausziehen. 

O Der billige Ozeandampfer. Ein Mitarbeiter der „Cinein⸗ 
natier Freien Preſſe“ ſchreibt feinem Blatt aus Neupork: „Hier 
ſind Hunderttauſende von Reklamebriefen abgeliefert worden, die 
von einer Nenhorfer Firma aus Verlin geſchick wurden. Die 
Briefe find mit 50 Mark frankiert. Wenn die Briefe direkt cus 
Neuyork abgeſchickt worden wären, fo hätten ſie 2 Cent per Stü 
gekoſtet. Deshalb hat die Firma die Reklame en Berlin drucken 
und von dort aöſchicken laſſen, wobei fie eine Menge Geld geſpat! 
hat.“ Die Fahrt mit dem Ogeandampfer iſt alſo billiger als der 
Transport von einem Neuyorker Poſtamt zum audern 5 

Vom Schlächtergehilfen zum Präſidenten. Edſon White 
Werdahm das Amt des Prſiſidenten der Armour u. Co. in Neuhof 
der größten Schlächtereigeſellſchaft der Melt, nachdem Ogden 555 
mur, der ſeit dem 1901 erfolgten Tode jeines Vaters das Gefchäf! 
leitete, als Präſident reſigniert hatte. Das Gehalt Whites dürfte 
00 000 Dollar im Jabr betragen. White, der etwa 50 Jahre alt 


ift, begann feine Karriere im Alter von 17 Jahren im Schlachtraum 
einer Firma in Illinois, trat nach fünf Jahren als Inſpektor des 


Waggonroutenbepartements in den Dienſt der Firma Armour u. Co. 
und wurde 1914 einer der Vizepräſidenten. 
— lk ä ͤ ſ—Eä w — 


Srau Erinnerung. 


(Oel. „Po. Tagebl.“ Nr. 285 vom 17. Dezember 1022.) 
mi, Beinahe drei Jahre war ich nun ſchon in dem Hauſe, welches 
eine zweite Heimat geworden., da wurde ich mit einer um 

Si nat Jahre älteren Schweſter gur Übernahme einer neuen 
— für Gemeindepflege im Betſaal feierlich abgeordnet. Der 
ber geiſtliche hatte den Text gewählt: „Uns iſt bange, aber wir 
| en nicht.“ Ach ja, bange war uns beiden gar ſehr ums 
. denn wir waren reichlich jung für die Aufgabe. Nach der 
Be en, kirchlichen Feier fühlte ich mich plötzlich von zwei Armen 
„ Aude lud ſchloſſen: als ich mich -umblidte, hingen die meinen auf⸗ 
keit d an meines Vaters Halfe, der gang zufällig auf der Durch⸗ 
dankte amal nach mir ſehen wollte. Bei der gemütlichen Nachfeier 
die er in bewegten Worten für alle Liebe und alle Geduld, 
j Banden feinem Sorgenkinde in diefem Haufe erwieſen hatte. Da 
Ze erten auch meine Gedanken mit zurück, wie ich einſt bangend, 
lch nd des Hauſes Schwelle überſchritten und fo lieb und mütter⸗ 
nen worden war. Die Schweſternſchar war damals 
füngfte in und jeder Neueintritt ein Ereignis. Als des Hauſes 
erſte —— — = bald 3 u Heine Annchen“, der 

„welcher mir je zuteil geworden iſt. 
Accden schlief ich im Schlafzimmer b. Mulker, wie bie 


Ä 
| immer der lieben Mutter, wie die 
N Beau Oberin von den eſtern genannt wurde, und empfing 
t ir die erſten Anweiſungen für die äußeren Hausregeln. In 


it 2 2 
Kate fie eine recht unruhige Zimmergenoſſin bekommen; ich 


9 
’ und nein, 


an den Wochen acht junge 
für. Dlafjaal eingerichtet, in dem die Prabemeiſterin die Aufficht 


h Bergen be dieſe Stunden! Mit glühendem Geſicht und begeiſtertem 
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1 Jaller griffen leider meiſt daneben, und in den allermerſten 
üb 


ft 
ala 


1 laſſen. 


85 


eig 
ürde. Wenn man unter viel Tränen 5 


di „da die eine Hälfte ſtets zurückbleiben mußte. Viel ver⸗ 
- Lager der Gaſtwirt nicht an uns. In große Waſchkörbe wurde 
sche Gsdang Kaffee und Schnitten verſtaut, dieſe auf eine 
| 5 gepackt, in der die Mutter und eine ältere Sade 
5 uhr. Die Jugend marſchierte natürlich unter Geſang und 
Feli enge Le ‚Sub 2 2 = — an Kaffee und — 
3 „dann wurden Kreis und Laufſpiele geſpielt, wobei au 
Hausgeiſtliche, der 1880 angeſtellt. „ mußte. 
ö au 2 gab g Bel te ee Soleier und Limonade, — 
f ns fürſtlich. Die Koſt wor damals einfach; nur 
br e wurden die Schnitten mit ſogenanntem Biegeffäje belegt 
=. ehr beliebten Reisfunpe. Aber geſchmeckt haf es uns immer 
und der Appetit ließ nichts zu wünſchen übrig. 
„ Mutters Chriſtentum war ein fröhliches, freudiges. Wie 
ten und leuchteten ihre Augen, wenn auch wir freudigen 
— unſern Dienſt taten. Wir junges Volk machten es bi 
dach ‚ein bißchen arg; bei Tiſche pruſtetete oft die ganze Reihe 
wa wan, etgegangenem Kichern los, ohne eigentlich recht zu wiſſen 
ene mi, eine hatte eben die andere angeſteckt. Warf uns dann 
: ältere Schweſter einen mißbilligenden Blick zu und murmelte 
kunnt halblaut ein Wort, das etwa wie „Kälber“ Hang, dann 
85 freilich auch wir Amtsmienen aufſetzen. ö 
a, es war ſchön im Mutterheuſe und in der Schweſtern⸗ 
8 eie. Geborgen fühlte ne ſich, auf verſchiedenen Ar⸗ 
. ohne Verantwortungslaſt unter der Aufſicht älterer 
Yu fern, arbeitete man fröhlich. Geiſtige und geiſtliche An⸗ 
* 2 en uns durch Unterricht, Vorlräge und ſchöne. Gottes: 
„tun ſollte es hinausgehen in eine fremde Stadt. und wir 


7 n die Laſt der Verantwortung für unſer Tun und Laſſen 
der tragen. 
4 


n Kein Wunder, daß uns beiden das Herz recht 
er und der Sinn beklommen war. Tröſtlich war es, daß 


Nutte 

r und Herr Paſtor uns begleiten wollten. Damals hatte die 
Baht noch keine Tabn verbindung: 15 Kilometer fuhren wi im 
f Wagen unter ſtrömendem Regen unſerem Beſtimmungsort 


Ru 


ie Wohnung, zwei Stuben und Küche, waren einfach aber 


ere lich für uns eingerichtet: auch an Lebensmitteln für die 
1 Deren Tage batten die guten Leutchen gedacht. Am erſten Tage 
Abend wir alle Gäſte des Pfarrhauſes; die Mutter fuhr 111 


ſchon zurück; Herr Paſtor wollte am nächſten Morgen mi 
aug Pot eine andere Station beſuchen; er berabſchiedete ſich alſo 
und gleich. Leider lamen wir einige Minuten zu ſpät zur Poſt, 
wer nun mußte ſeine Abreiſe um volle 24 Stunden verſchoben 

en; doch ſollte das Mißgeſchick geheim bleiben. Da machte 
im N rau Landrat einen Peſuch: Herr Paſtor verſchwand eiligſt 
eme ensimmer, vergaß aber feinen Zufinder mitzunehmen. Die 
Nun hat uns ſpäter noch oft mit ſo frühem Herrenbeſuch geneckt. 
es mußte ich aber Mittag kochen, Rindfleiſch mit Nudeln ſollten 
meien. Unſere beider Kochkünſte waren recht f denn 
Lines Behauptung. Rindfleiſch würde in 17 Stunden gat, fand 
Jane Widerſpruch. Natürlich war es ſelbſt mit unſern jungen 
SE bier Gier verbraucht haben, denn unſere 


muß ich wohl auch 
* Nun, ich habe allmählich auch kochen, 

Geiste 
Fe 
. 
dert gib:“ Ja, er meinte es 

Neigen Menſchenkinde, und 
die Mitſchweſter war troß des geringen unser - 
eine treue Mutter gegen mich; längſt, längſt iſt fie Beim- 


Sangen. Auch unſern 


* 


ihn ſehr, er machte nicht viel Worte, lebte uns aber das Chriſten⸗ 
tum vor. Wie ein Heiligtum bewahre ich zwei Briefe von ihm; 


ſie ſpiegeln die ganze Liebenswürdigkeit dieſes lauteren Mannes 


wider. 

An die Gräber vieler lieber Menſchen haft du mich heute ge⸗ 
leitet, Frau Erinnerung, die ein Chriſtenleben im Ernſt geführt 
haben; fröhlich im Glauben heimgegangen ſind und in meinem 
Herzen die Bitte wecken: 

„O, daß mein Leben ſei, wie dieſer Leben, 
und mein Ende wie das dieſer Gerechten.“ 
0 TR 


Die Kräuter des Gründonnerstags. 


Noch im vorigen Jahrhundert war es im Obdenburgiſchen 
allgemein Brauch, am Gründonnerstag Kohl oder Gemüſe zu 
eſſen. Dieſe Mahlzeit als ſolche war jedoch keineswegs das Cha⸗ 
rakteriſtiſche, vielmehr mußten ihr ſieben verſchiedene junge Grün⸗ 
kräuter beigegeben ſein — als Schutz gegen alle möglichen Krank⸗ 
heiten, wie der Volksglaube wiſſen wollte. über dieſen altnieder⸗ 
ſächſiſchen Brauch, über die Siebenzahl der Kräuter, über die nicht 
weniger wichtige Neunzahl der Pflanzen, die am Gründonnerstag 
eine wichtige Rolle ſpielen, gibt Heinrich Hoops in ſeinem im 
Angelſachſen⸗Verlag, Bremen, erſchienenen Buch „Saſſenart“ eine 
umfaſſende Darſtellung: . 

Man kochte ein Gemüſe aus ſieben wild wachſenden Pflanzen: 
Braunkohl, Spinat, Taubneſſel, Geſſel (oder Geſchel), Sauer⸗ 
ampfer (Sürken“), Hopfen, Kümmel und Scharbock, und nannte 
es „Säbenſtärke oder aus neun Pflanzen- Taubneſſel, Spinat, 
Körbel, Pimpinelle, Geſchel, Sauerampfer, braunem Kohl, Kuh⸗ 
blume und Poree, was man dann „Nägenſtärke“ hieß. Im Medien» 
burgiſchen nahm man Donnerneſſel, braunen Kohl, Scharbock, 
Hopfen, Senfkraut, Burre und Winde oder auch Keime von 
Queden; auch andere Fräuter wie Melde und Butterblume wur. 
den wahlweiſe verwandt. Man hielt das Eſſen dieſes Gerichts 
für außerordentlich heilſam. Dieſen Brauch führt David Franck 
auf ein Stück Donar⸗ oder Torkult zurück. — Fr rührt der 
in ganz Niederſachſen bekannte, im Braunſchweigiſchen um 1896 
noch geübte Brauch aus ſehr alter Zeit her“ Er ſteht fraglos in 
Zuſammenhang mit dem aus dem 10. Jahrhundert überlieferten 
angelſächſiſchen Neunkräuterſegen, der — wie die in ihm vor⸗ 
handenen heidniſchen Beſtandfeile beweiſen — aus der germa⸗ 
niſchen Vorzeit ſtammt; denn es iſt darin die Rede von Wodan, 
der Hexerei der Meinen Wichte uſw.; chriſtliche Beſtandteile find 
ſpäter dazu gekommen. Darin werden neun Pflanzen zu einer 
Bundſalbe verwandt: Beifuß, Wegerich, Lammkreſſe. Kamille, 
Neſſel, Holzapfel, Kerbel und Fenchel; ſie muß mit einem langen 
Segensſpruche aufgeſtrichen werden, worin es heißt: Nun haben 
dieſe neun Kräuter Macht gegen neun böſe Geiſter, gegen neun 
Gifte und gegen neun anſteckende Krankheiten. 

Die Zahl 9 ſpielt in der nordiſchen Mythologie eine Rolle 
und hat ſymboliſche Bedeutung: Es gab neun Walküren, neun 
rieſige Meerweiber; und auch bei den Azteken, den Römern, den 
Indern hat die Zahl neun eine beſondere Bedeutung. Im Froſch⸗ 
mäuſeler ſagt Rollenhagen lein Märker) 1595 folgendes: 

Am grünen Donnerstag im Mai N 
kocht eine bewrin (Bäuerin) ihren 
von neunerlei Kohlkräutlein, 

folt wider alle Krankheit fein. 

So wurden auch die Zaubermittel, welche die Hexen nach den 
Wernigerodiſchen Hexenprozeßokten (aus dem 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert) kochten, ſteis aus neun Kräutern bereitet. Am Grün⸗ 
donnerstage durfte im Mecklenburgiſchen nicht gebacken werden, 
ſonſt „verbrennt der Regen“, d. h. die Regenſchauer und Gewitter 
ziehen an dem betreffenden Orte vorüber. Auch durfte an dem 
Tage aus demſelben Grunde nicht gewaſchen werden. Ein am 
Gründonnerstag gelegtes Ei krug man auf den Boden, um das 
— gegen Blitzſchlag zu ſchützen. Hier ſcheint deutlich ein Reſt 

arkult vorzuliegen. Überall im Mecklenburgiſchen arbeiteten 
die Bauern am Gründonnerstage auf den Ackern; wer an dem 
Tage nicht auf dem Acker tätig war, hatte keinen Segen in dem 
Jahr; wer es aber tat, dem grünte das Feld, und Menſchen und 
Vieh waren geſegnet. Alles was am Gründonnerstag gepflanzt 
wurde, geriet und blieb vom Erdfloh verſchont. 


Geſundheitspflege und Schönheitspflege. 


Tief atmen macht ſchön! Die Kunſt des richtigen Atmens 
wird meiſt nur von Verufsſängerinnen erlernt, während ſie der 
dus richtige und tiefe Almen nicht nur für die Geſundheit not⸗ 
größten Mehrzahl der Frauen verſchloſſen bleibt. Und doch iſt 
das richtige und tiefe Atmen nicht nur für die Geſundheit not 
wendig, ſondern auch eins der wichtigſten und billigſten Mittel 
ur Erlangung von Schönheit. Wenn man nicht tief genug atmet, 

erhält der Organismus nicht genug Sauerſtoff, und ohne ge⸗ 
nügende Sauerstoffzufuhr bekommt man keinen guten Teint, keine 

länzenden Augen und keine ſchöne Figur. Die Lungen bedeuten 
für den Körper das, was die Fenſter für das Haus ſind; ſie 
führen ihm friſche Luft zu. Und wie ein Zimmer, in dem das 
Fenſter nicht aufgemacht wird, dumpf und ſtickig iſt, ſo fehlt auch 
uns der nötige Sauerſtoff, wenn wir nicht tief atmen. Fun rich⸗ 
tigen Almen gehört die richtige Körperhaltung. Um feine Lungen 
mit Luft anzufüllen, muß man den Kopf aufrecht haben, das Kinn 
angezogen, die Bruſt vorgeſtrect, die Schultern zurückgenommen, 


brei 


den Nacken zurückgelegt. Dieſe Stellung tt immer beizubehalten, 
ob man ſteht, geht oder ſitzt. Dann iſt das tiefe Atmen leicht und 
erfolgt faſt von ſelbſt. Sehr zu empfehlen find aber außerdem 
noch tägliche Atemübungen, die zwe DIE dreimal am Tage je 
fünf Minuten lang ausgeführt werden. Man ſtellt ſich mit dem 
Rücken gegen eine Tür ober eine Wand bei offenen Fenſtern, jo 
daß der Hinterkopf, die Schultern, Ellenbogen und Hachen die Tür 
oder Wand berühren, und ziehe ganz langſam durch die Nafe 
die Luft tief ein, behält ſie einige ekunden und atmet ſie dann 
langſam und allmählich wieder aus. 

Wenn Kinder ſchwer „zahnen“. Zahnenden Kindern pflegt 
man nach alter Gewohnheit einen Beinring, ein Stück abgerundeter 
Koralle oder Bernſtein zu geben, damit es ſich die Zähnchen „durch 
beißt“, wie man zu ſagen oflegt. Die Wiſſenſchaft hat aber ſchon 
längſt feſigeſtellt, daß dieſe Gegenſtände, ſtatt dem Kinde zu nützen. 
vielmehr Schaden bringen, da das Heißen des Kindes auf 
dieſe Dinge das Zahnfleiſch verhärten, Viel beſſer unter⸗ 
be man den Durchbruch der Zähne, wenn man dem Kind eine 
zähe Brotrinde gibt, doch muß man ſtets darauf achten, daß je⸗ 
mand in der Nähe ift, der dem Kinde die größeren abgelöſten 
Stücke wegnimmt, damit es ſie nicht verſchluckt. 

Die Ehönheitdformel, Eine ameritaniſche Profeſſorin hat das 
Geheimnis gefunden, die Schönheit des weiblichen Geſchlechts in 
Zahlen auszudrücken. Für die klaſſiſche Schönheit der Amerika 
nerin und vermutlich auch ihrer Schweſtern anderer Nationen hat 
ſie eine Normalformel aufgeſtellt, die für die ſchwierigſten Fälle 
durchaus unfehlbar ſein ſoll. Die Formel lautet: 

: = = G 

Das heißt die Länge mit dem Bruſtumfang multipliziert, das 
Ganze durch 240 dividiert, ergibt das Gewicht der Venus in Kilo⸗ 
2 1 — ausgedrückt. Nach dieſer Formel wird man in Zukunft 
eicht kontrollieren können, ob eine Frau ſchön iſt oder nicht. Wenn 
das errechnete Reſultat mit der Wirklichkeit übereinſtimmt, be⸗ 


ten l ſteht natürlich kein Zweifel. Anders liegt die Sache, wenn ſich 


J)) ee 
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zwiſchen Theorie und Praxis eine Differenz ergibt. Dann muß 

nach dem amerikaniſchen Schema entweder das Gewicht der Schön⸗ 

heit durch entſprechende Kuren korrigiert werden oder die Länge 

oder der Umfang find nicht forms, bzw. formelgerecht. Wie in 

dieſem Falle, beſonders bezüglich der Körpergröße, das Manko 

ee werden jell, darüber ſchweigt die gelehrte Ameri⸗ 
nerin. \ 


Umſchau. 


Spinnräder werden wieder modern. Schon im vorigen Jahre 
haben einige Geiſtliche in Pommern angeregt, daß man ſich wieder 
der faſt vergeſſenen Spinnräder annehme,. Die Anregung fiel 
deshalb auf guten Boden, weil die Spinnräder bei den Gemeinde⸗ 
abenden vorgeführt und empfohlen wurden. Jetzt kommen aber 
auch in anderen Gegenden die Spinnräder wieder zum Vorſchein, 
die vielfach noch auf den Böden unter altem Gerümpel vorhanden 
find. In der Lauſitz iſt es zum Boiſpiel Mode geworden, ſeine 


— 


Wolle jelbft zu ſpinnen. Freilich kommen hier die Frauen kleiner 
Städte und auf dem Lande zunächſt als Erwecker der alten Spinn⸗ 


räder in Frage. Aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei den teuren 
Wollpreiſen auch in den größeren Städten die Frauen dazu über⸗ 
gehen, ſich ihre Wolle ſelfſt zu ſpinnen. 

Der erſte weibliche Staatsrechtslehrer in Deutſchland. Frau 
Dr. Leuhuſcher in Meiningen erhielt von der Univerſität 
Göttingen einen Ruf als Staatsrechtslebrerin. Sie wird, 
wenn ſie dieſem Folge leiſtet, ſomit die erſte deutſche Frau ſein, 
die in dieſer ung anerkannt wird. 

Madame Kemal Paſcha. Fünf Meilen von Angora, in einem 
Garten, der ſich terraſſenförmig einen ſteilen Berg hinanzieht, 
ſteht die kleine Villa, die das dankbare türkiſche Voll Kemal Paſcha 
zum Geſchenk gemacht hat. Hier waltet ſeit einiger Zeit als 
Herrin die junge Gattin des Feldmarſchalls. Latifeh Hanom iſt, 
nach der „Neuen Freien Preſſe“, die Tochter von Moharem Uſhakt 
Bey, einem der erſten Kaufleute Smyrnas. Sie hat ſorgfältigſte 
europäiſche Erziehung genoſſen, mehrere Jahre in Frankreich und 
England Schulen befſucht, und iſt jo dank ihrem Charakter und 
einer umfaſſenden Bildung zu einer dem Feldherrn ebenbürtigen 
Perſönlichkeit herangererft. Freimütig und einfach erzählt ſie dem 
engliſchen Korreſpondenten beim europäiſch ſervierten Nachmittags · 
tee, wie ſie den Gemahl kennen gelernt. Es war im Herbſt 1921, 
daß Frau Latifeh Hanom von Europa nach Smyrna zurückkehrte. 
Die Stadt war damals in der Hand der Griechen, die ihren Vater 
gefangen ſetzten und ſchließlich auch die Tochter unter der Anklage 
der Spionage für die Türken verhafteten. In ihrem eigenen Hauſe 
war ſie Gefangene, zwei griechiſche Soldaten mit aufgepflanztem 
Bajonett hielien vor dem Tor die Wache. Drei öde Sommermonate 
verbrachte fie fo in einſamer Ab ſchließung von der Welt. Da kam 
ein Morgen, an dem die grieönicen Wachen ihre Gewehre weg⸗ 
warfen und verſchwanden. Die Türken waren im Anmarſch. „Als 
Muſtafa Kemal einige Tage ſpäter im Triumph in Smyrna ein⸗ 
zogen, erzählt die junge Frau weiter, „lud ich ihn in unſer Haus. 
Er kam. Eine kurze Konverſation belehrte uns, daß unſere 
Ambitionen für unſer Land die glichen wären. Ich arbeitete mit 
ihm und half ihm in ſeinem Werk nach Kräften, aber noch Tam 
ein Gedanke an Heirat in uns auf. Erſt als wir uns näher 
kennen gelernt, begriffen wir, daß dieſe Kameradſchaftlichkeit in 
der Arbeit für unfer Land ein ewig Dauerndes werden müſſe. So 
wurden eines Tages 50 bis 60 Freunde geladen und der Mufti 
dazu, und ohne vorherige Ankündigung, ganz einfach und ohne 
Förmlichkeit, wurde im Salon meines Vaters die Trauung voll⸗ 
zogen.“ Madame Kemals Lebhaftigkeit im Erzählen und im 
enfin Gehaben erinnert an eine Franzöſin; ihre dunklen, aus- 
drucksvollen Augen jedoch und der Teint zeigen die Türkin. Das 
Zimmer, in tem der Tee genommen wurde, glich einem kleinen 
Muſeumz; die Gegenſtände und Geſchenke an Kemal aus allen Teilen 
der iflamitiſchen Welt. An ſeltenen antiken Teppichen, die die 
Wände bedecken, hängen reihenweiſe blitzende Krummſäbel in 
edelſteinbeſetzter Gold» oder Silberſcheide. 


Prattiſch es. 

Chlorkaltbrühe der Wäſche. Wenn in der rechten Art ange⸗ 
wendet, ſchädigt Chlorkalk die Wäſche nicht; dies iſt nur dann 
der Fall, wenn davon ungelöfte feite Teile mit hineingeworfen 
werden, oder wenn die Löſung mit der Wäſche zu lange in Ber 
rührung bleibt. Man verfährt am beſten in folgender Weiſe: 
Am Abend vor dem Waſchtag ſchüttet man den zu verwendenden 
Chlorkalk in einen irdenen f, feuchtet ihn an und reibt nun 
mit einem unten breiten Stück vr feſt auf den Boden drüdend, 
fo lange, bis eine gleichmäßige Maſſe entſtanden iſt. Dann wird 
mehr Waſſer zugeſetzt und weiter gerieben. Die jo erhaltene 
milchartige Flüſſigkei wird weiter mit Waſſer verdünnt. Der 
Topf bleibt n gugedeckt über Nacht kalt ſtehen; hat ſich dann 
das Ungelöſte abgejekt, fo gießt man die darüberſtehende grünlich 
elbe Flüſſigkeit ab und gießt nur dieſe klare Löſung des Chlor. 

Urs auf die Wäſche, läßt eine Viertelſtunde einwirken und ſpült 
dann ſofort mit vielem ſſer nach. Wenn in dem erſten Spül⸗ 
waſſer einige Löffel von unterſchweflig⸗ſaurem Natron gelöſt wer · 
den, iſt jede Gefahr der Zerſtörung der Wäſche beſeitigt. 

Vorsicht mit ölgetränkten Lappen. Um das zeitraubende 
Scheuern und Pußen der tannenen Shen vermeiden zu können, 
tränken unſere Hausfrauen dieſe uppen vielfach mit Leinöl 
firnis. Dieſe Arbeit geſchieht in der gel mittels leinener oder 
wollener Lappen. Bleiben nun dieſe öldurchſättigten Lappen zu⸗ 
ſammengeballt in irgend einer Gcke liegen, ſo iſt die Gefahr der 
Selbſtentzündung derſelben viel näher als man ahnt. Dieſelben 
entwickeln teilweiſe ſchon nach zwei Stunden in der Mitie eine 
Hitze, welche leicht eine Selbſtentzündung nach ſich zieht. Aus⸗ 
breiten und Trocknen dieſer Ollappen an luftiger Stelle, noch 
ſicherer aber ſoforliges Verbrennen derſelben im Ofen ſind die 
Mittel, um der Seldbſtentzündung vorzubeugen. 


Rezepte. 


Kartoffelnudeln. Zu Kärtoffelnudeln kocht man Kar⸗ 
toffeln und drückt fie noch heiß durch die Preſſe. Dann bermeng! 
man ſie mit etwas Butter, einem Ei oder einem guten Ei⸗Erſatz, 
etwas Salz, Mehl eder Kartoffelmehl, bis ein feſter Teig entſteht. 
Daraus formt man fingerdicke Nudeln, die man in ſiedendes 
Salzwaſſer legt und fie dort ſolange kochen läßt, bis fie ſchwimmen. 
Man kann dieſe Nudeln mit ſüßer Tunke geben. 

Speckpfannkuchen. Der Speck wird in dünne Scheiben ge: 
ſchnitten und in der Pfanne auf beiden Seiten angebraten. Darauf 
macht man einen dünnflüſſigen Kuchenteig von Mehl, Milch, einem 
Ei und etwas Salz, gießt ihn über den Speck und bäckt den Kuchen 
langſam auf beiden Seiten ſchön gelb. 

Fleiſchpfannkuchen. Aus Mehl, Eiern, Milch und Salz mengt 
d bäckt zwei dünne Kuchen daraus. Wenn 
eicht man vorher mit Pfeffer und Salz ge⸗ 


ſchneidet man fingerdicke Scheiben daraus, die 


man einen Teig u 
dieſe erkaltet ſind, 
würzt, mit einem 


n au 
werden a 
meladeſchnitten. 

| 


Handel, Gewerbe und Verkietzr. 


= Die Poznaßska Spolka Orzewna in Poſen beruft zum 30. Apri 
5 Uhr nachm. nach dem Sitzungsſaal der Bank Zwiazku Spölek Zarob⸗ 
kowych eine ordentliche Generalverſammlung ein. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Tätigkeitsbericht des Vorſtandes, Bericht 
des Aufſichtsrates, Annahme der Bilanz und Gewinn⸗ u. Verluſtrechnung 
für das Jahr 1922, Erhöhung des Stammkapitals, Abfindung der 
Mitglieder des Aufſichtsrates und eine diesbezügliche Satzungsänderung. 
8 der Satzung betreffend die Stimmberechtigungen der Aktionäre 
nd freie Anträge. An der Abſtimmung können ſich nur diejenigen 
Aale beteiligen, die in der bekannten Weiſe ihre Aktien bis zum 
Schluß der Sitzung hinterlegen. 


—Generalverſammlungen von „Stoma“ und „Wagon“. General⸗ 
or rſam miungen halten ab: Am 29. März um 5 Uhr nachm. in Poſen, 
lac Wol Inosch 11, die Aktiengeſellſchaft Skoma“ (fr. J. Priwin) 
April in Warſchau in der Bank Dyskontowy um 5 Uhr 
e Waggonfabrik „Wagon“ in Oſtrowo. 


Das polniſche Eierausfuhrkontingent für das zweite Viertel⸗ 
ahr 1923 iſt auf 250 Waggon Eier feſtgeſetzt. Der Aufkauf 
ark „aber er :fenah Oſtern einſetzen. Die Exporieure müſſen eine 

sfuhrabgabe von 60 v. H. des Unterſchiedes der Preiſe auf dem 

und und Aus zlandmarkt erlegen, und die durch das Ausfuhrgeſchäft 

‚‚gten Deviſen find an die Landesdarlehnskaſſe abzuführen. 


—Oberſchleſten in der Handelsbilanz Polens. „Göruoslazak“ 
elde N echnungen des Statiſtiſchen Hauptanttes hatte 
je Polens (außer Oberſchleſten und Danzig) im 
1922 einen Wert von 180% Millionen Schweiger 
enwärtig beträgt die Kohlenausfuhr in einem halben 
Million Tonnen im Werte von 180 Millionen Schweizer 
n. Somit verändert die Zuteilung Oberſchleſiens zu Polen 
ild der polniſchen Handelsbilanz sweſentlich. 


und am 8. 
van. di 
ar 


ten Hal jahr 
N a Pia 
Fanten. 


Jahre 


— Getreide⸗Rredite gl. C., Berlin. Über die neue Geſellſchaft, 
deren Grrke Kung mit 1 Milliarde Mark Kapital ſchon angekündigt 


wurde, liegt nunmehr der Vericht der Handelskammerreviſoren bor. 
Gegenſtand iſt die Förderung und Finanzierung von Geſchäften in 
landwir! ſchaftlichen Erzeugniſſen und Bedarfs⸗ 
ſtoffen ſowie Übernahme von Treuhandgeſchäften jeder Art für 
den Getreidehandel uſw. Ausgeſchloſſen * der Eigen handel. 
Neun Gründer treten auf, an erſtar Stelle die Komm. ⸗Gef. Simon 
Böhm, Berlin, die 585 Mill. Mark Aklien übernimmt, Siegfried 
Ellan u. Co., Berlin, Großhandels⸗A.⸗G. für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate, Eharlottenburg, Getreideinduſtrie und Handels⸗A. „G. 
Berlin (215 Mill. Mark), Staatsſekretär ag. D. Dr. Fred Hagedorn, 
Berlin, Fa. Hermann Jacoby, Berlin, Kabel u. Co., Berlin, 
Komm. ⸗Geſ. M. Neufeld u. Co., Berlin, und Komm. ⸗Geſ. Reinhold 
Pinner u. Co., Berlin. 
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aa a. D. Hagedorn und Direktor Karl en 2 


Die poſener Buchdruckerei e eee 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
Werke und Heitſchriften: : 


Bungartz, Nutz⸗Enten, ihre Sucht, Haltung, Pflege, 
ütterung uſw. mit 32 Abbildungen. 
Richard Hola, Rückblick ins Geſtrige. Erlebtes und 

Empfundenes. 

Ritter, Platon. Sein Leben, feine Schriften, feine Lehre. 
Lichtenberg, Deutſches Tand den Deutſchen, mit 12 

Karten und 4 Abbildungen. 

Dr. Hallenberg, Der kleine praktiſche Klempner und 

Inſtallateur. 

Harte der neuen Grenze in Oberſchleſien. 

Karte der Grenzmark poſen-weſtpreuſſen. 

KRoſe, Der König, Weg und Wende. 

Chriſtianſen, Die Riviera, Keiſebilder. 

Stehr, Der Heiligenhof, 2 Bände. 

Stehr, Der begrabene Gott. 

Stehr, Leonore Gabriel. 5 

Mmeper, Beimatkunde des Memelgebiets. 

Kierkegaard, Studien auf dem Febensweg. 

Kierfegaard, Entweder ⸗Gder, 2 Bände. 

Raymont, Lodz, Das gelobte Land. Roman. 

Rapmont, Der letzte polniſche Reichstag. Roman. 
Jeitſchriften: 

Die woche. — Daheim. — velhagen und 
Alafing's und weſtermann's Monatshefte. — 
Europäiſche Rodenzeitung. — Für's Baus. — 
Deut er Sägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Sranen- 
und Modenzeitung. — Elegante mode (14tägia), 
1 Nummer 1500 M., freibleibend. nach auswärts mit 
Portozuſchlag. 

Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern, 
Geitſchriften 5 Muſikalien bitten wir 


direkt an uns 


E 


m 


zu ſenden! 


poſener, Buchdruderein. Here alt Ä 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
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Kabel 
Leitungen 
Schnüre 


empfiehlt 
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W. Tomaszewski i Ska. 


Pozuaß, ul. Fr. Ratajczaka 36. Tel. 1586. } 
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PPTP 120 
Portland⸗Zement man. 38 
titten Ste inkohlenteer, 70 


Klebemaſſe, Dachpappe 


liefert zu vorteilhaften Preiſen 1 


Willy Meisel, 1 Opaleniea. 


C 
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Nur 


Die Aktien find eingeteilt in Stücke] Fe 
bon 3000, 6000, 12 000, 60 000 und 100000 M. Eingezahlt wurden] 
ent = 250 Mill. Mark. Gründerrechte beſtehen nicht. Auf⸗ 
ſichtsralsborfthender iſt Kaufmann Leopold Badt, Berlin, Stellber⸗ 
treter Kommerzienrat Alfred Zielenziger, Vorſtand ſind Staats⸗ 4 


1 


Andree, Handatlas, 2 Teile, 8. Aufl., 

Brehm, Tierleben, 18 Hde., Hlbfr. gb. 4. Auf, 
Muther, Geschichte d. Malerei, Nas. geb. 
Niemann, Mustklestkon, geb., 
Woermann, Gesch. d. Kunst, 6 Bde., geb., 
Brehm, Tierleben, kl. Ausg., 4 Bde. ‚geb., 

> Karl May; Ges. Werke, 44 Bde. geb. 
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Landwirtſch aiten | 


Mühlen und eee 


SW. Marein 80, Eing. . I: 


durchgreifenden Eriolg 
Poſener Tageblatt, 


verläume nicht, die Meffesinzeigen im Pofener 


one „ Deutichlan 
Waſſermühle mit 600 Morgen, 


3 
ſowie Gaſt⸗ und Geſcha tshäuſer, auch lleinere 
Laudwirtſchaften zum an sc Verkauf. 1 9 


A. Ziel 
Sw. Marein 30, Eingang Garncarska 1. 
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(Ohne Gewähr.) b f 94 
a 4 Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 1 Kilogramm Lebendgewich k! ; u. (Otne 
L. Rinder: Förſen und Kühe: 1, Sorte 100 0 00 M. Sontettin: Mrz 27. Mürz 
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